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u Ae Binz gene in Uiedermiinde den N. Abt 
Fut. Dirig. Wegeli zu Ue e ben R. 
life verliehen A Stelle des zu anderweiten Dienſtfunktionen 25 
ijenen feith. Geſandten, Leg.⸗Rath v. Bird, den in ner 
imburg- Stirum zum augerord. Gefandten und bevollm. kiniſter 
Adroßh. ſächſ. Hofe, ſowie an dem nic e ſachſen meining. nr 
MAL. fadfenfoburg-goth., dem füralich Idwarabura-fonderöhauf. 
idem fürfil. ſchwarzdurg⸗ rudolſt. Hofe ernannt, den bish. ord Prof. 
Det Univerfität zu Heidelberg Dr. theol. Heinrich Hermann Schule 
ord. Prof. in der theolog. Fakultäk der Univerfität zu Göttingen 
kant und der von der Stadtverordnetenverſammlung zu Krefeld ge⸗ 
enen Wahl gemäß den Friedensrichter, Landger. Aſſeſſor Emil 
N er in Velbert eis befolpeten Baer dena der Stadt Crefeld 
1 5 ölffährige Amtsdauer . 2 
der N Ra Namen des Deutſchen Reiches den 
Konſul in Kanton, C. Lueder, zum Konſul des Deuiſchen Reiches 
ban, hai, den bish. Vize Konful N H. Heydemann in Bradford 
N Ronful des Deuiſchen Reiches, den Kaufmann Jobn Mathews in 
Mace zum Vize⸗Konſul des Deutfhen Reiche? ernannt. 
die Berufung des Oberlehrers Dr. Karl Hermann Walther vom 
/ aßum zu Bochum in gleicher Eigenſchaft an das Gymnaſtum 
A blefeld iſt genehmigt, der feith. Kreiswundarzt Dr. Ahlborn zu 
led zum Kreis Phhſikus des Kreiſes Hersfeld ernannt, der im 
. Eisenbahn Bureau des Ministeriums für Hın)el, Gewerbe und 
kalluche Arbeiten angeſtellte k. Eifenbahn - Bau⸗Jaſpektor Robert 
Mom bierſelbſt, unter Beilegung des Dienſtcharakters als „kal. 
Abahn⸗Bau⸗ und Betriebs- Inſpektor“, nach Hannover verſetzt und 
eben die Stelle des Vorſtehers des betriebstechn. Bareaus der k. 


ah Direktion daſelbſt verliehen worden. 


18 — —— 
0 Biederkeßrende Hochfluthen und Reine Hilfe! 
3 (Eingefandt.) 
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10 S0 lautet die Aufſchrift 
8. 


n wollen wir den Aufforderungen, welche dieſer Aufſatz ent⸗ 

u weſentlichen Intereſſe unferer Stadt, wie im Intereſſe der 

und des Staates, die durch die Leiden der Provinzialhaupt 

kin Mitleidenſchaft gezogen werden, nach unſerem beſten Wiſſen 
. 


kechen. h 
De alten Stadttheile Poſens liegen in einer Enge des Warthe- 
welche durch die baulichen Anlagen der Stadt und Feſtung 
hohem Maße verengt wird, und die ihre engſte Stelle beim 
Hund Fort St. Rochus hat. Dem Städtchen gegenüber er⸗ 
„'0on die Abzweigung der faulen Warthe, welche unmittelbar 
halb der Walliſcheibrücke wieder in den Hauptſtrom mündet, und 
m Zuſchüttung nur Frage der Zeit fein kann, da fie ſanitätlich 
u, dem allerungünſtigſten Einfluſſe iſt und bei Hochfluthen die 
Andationen nur begünfligt. Unterhalb der Orte Pietro wo und Ber⸗ 
Mo zweigt ſich der urſprüngliche Hauptſtom der Warthe, der 
ie öftliche Vorfluthskanal ab, welcher nach Aufnahme der Cybina 
den Oſtrowek und Schrodka einerſeits und der Dominſel ande⸗ 
ite, die enge Schrodkabrücke, die Domſchleuſe und die Brücke der 
u Thorner Eiſenbahn paſſirk und durch einen neu gegrabenen Ka⸗ 
cberhalb des Schillings mit dem jetzigen Hauptarme der Warthe 
bieder vereinigt; zwiſchen Dominſel und Walliſchei aber zweigt 
5 * weſtliche Vorfluthskanal aus der Warthe ab und tritt theils 
ald der neuen Poſen⸗Thorner Eiſenhatznbrücke durch einen eben⸗ 
deu angelegten Kanal in den Hauptfluß, theils ift dem von die. 
Fanale geführten Hochwaſſer Gelegenheit gegeben, durch den von 
Ieienbahn umgebauten großen Ueberfal ſeitwärts in die Warthe 
Aweichen. Der Hauptfirom der Warthe bildet bei der Walliſchei · 
, deren Umbau noch in dieſem Jahre bevorſtebt, eine ſcharfe, für 
aus, Hochwaſſer und Schifffahrt äußerſt ſchwierige Serpention, 
* in fich nach Durchgang durch die Poſen⸗Thorner Eiſenbahn⸗ 
de große Feſiungsſchleuſe linkſeitig an den Berghang von Fort 
ay und Schilling an, von wo aus die Warthe weiter abwärts 
Abeſonders unterhalb der Wolfsmühle fi dem rechtſeitigen Thal- 
mehr nähert. Die ſcharfe Serpention des Wartheſtromes an 
R Stelle der Wallſſcheibrücke ach zu den größeſten Uebelſtänden 
N Vorfluth unferer Stadt, indem der Stromlauf ausſchließlich 
eas ſpitzkonkave linke Ufer gedrängt wird, und ver dem konvexen 
inch t liegende Theil der uc at an der Waſſerabfüh⸗ 
ö ut wie gar ni NR - 
d n hei Austritte des dreigetheilten Stromes 
i der Feftung Poſen die Erſchwerungen, welche der ſortifikato⸗ 
Staudamm mit ſeinen engen Brücken weiter dem raſchen 
brabfluſſe entgegengefegt, und endlich find die mehrfachen Thei⸗ 
n des A in dem engen Warthe⸗Defilee der Stadt für 
Worfluth entſchieden nachteilig, und geben gan beſonders in Zei⸗ 
N tes Eisganges zu den gefahrproßendſten Eisſtopfungen Veran · 
als indem das Waſſer an den Spaltungen des Flußlaufes ſeitlich 
icht, und die Schollen, welche dadurch die gleichmäßig treibende 
Adu ihrer Weiterbeförderung verlieren, zur Ruhe gelangen, und 
Folge davon bis auf den Grund des Stromes feſt lagern und 
indie nachtreidenden Eismaſſen zu einem undurchläſſigen Eiswalle 
N Aue Daltiger Ausdehnung verdichten, der die größefien Gefahren 
8 erden find die beiden, die Dominſel einſchließenden Vorfluths 
Nile für die Vorfluth deshalb von geringer Wirkung, weil ihre 
M, Nabe ihrer Ausmündung aus der Warthe auf 9 Fuß am 
und die Sohle der Domſchleuſe und des großen Ucberfall:s auf 
Nuuß am Pegel liegen, während der mittlere Waſſerſtand der 
Nude dei Poſen . 3 Fuß Höhe hat. Die beiden Vorflutbskanäle 
ligen daber erſt zur Wirkſamkeit, nachdem das Warthewaſſer den 
eren Waſſerſtand um 6 Fuß überſchritten hat, und können des⸗ 
Ruh nur verbältnigmägig geringe Waſſermaſſen abführen. Die 
ſal, bin vertheilten und meift durch niederes Terrain führenden 
Fe läufe geben dagegen zu weitreichenden Ueberfluthungen der 
ueberall Gelegenheit. g 
I ter folgen Umſtänden halten wir für das geeignetſte Mittel 
7 faule, die Beſeitigung der zahlreichen Wartheläufe und die Ver⸗ 
! 9 Derfelben in einen einzigen Lauf herbeizuführen, der zunächſt 
lutdsichtung des urſprünglichen Stromlaufes durch den öſtlichen 
ae Kanal mindeſtens in der lichten Weite von 44. (der 
70 topoteite bei Fort St. Rochus) zwiſchen der Dominfel und der 
Ar? frei hindurchgeführt und demnächſt in nicht all zu weiter 
emung vom Oſtrande des Warthethales abwärts geleitet wird, 
FEN der alte Warthelauf bei der Stadt nur noch als Hafen ber» 
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bleibt und gegen den neuen Warthelauf hin mit der Altſtadt, der Fi⸗ 
ſcherei, dem Graben, der Walliſchei und der Dominfel zugleich durch 
einen Deich geſchützt wird, der ſich an den Feſtungswall unterkalb 
der zu kaſſtrenden Grabenſchleuſe anſchließt und zwiſchen Hafen und 
Strom in möalichſter Nähe des Hafenbeltes als Leitdamm ſtromab⸗ 
wärts geführt wird. Die angemeſſene Erweiterung der Brücken und 
die Beſeitigung eines Theiles der Gebäude der Vorſtadt Ourowek zur 
Bere ee der geſammten Hochwaſſer iſt hierbei ſelbſt⸗ 
a So weit wie möglich wird dat alte Bett unterhalb der Wolfs⸗ 
mühle für den weiteren Strom guf wieder zu benutzen und für die 
untere Verbindung des Hafens mit dem Strome ein Schifffahrts⸗ 
Kanal von etwa 4, Sohlenbreite anzulegen fein. Es kommt nun 
darauf an, das Waſſer im Hafenbecken bei Poſen mit Hülfe zweckent⸗ 
ſprechender Einrichtung um etwa 8 Fuß ſenken zu können, ſo daß z. B. 
bei einem Warlhehoch waſſer Bon 20 Fuß, welches alſo hinter den Hoch⸗ 
waſſern von 1850 und 1855 noch zurückbleibt, bei unſerer Stadt der 
Rückſtau von dem Veremigungepunkle des Hafenkanals mit dem 
Wartheſtrome nicht mehr als 12 Fuß am Pegel beträgt, und des halb 
cuch das Grundwaſſer in den unteren Theilen der Stadt keine größere 
Höhe annehmen kann. Die Warthe unterhalb Poſens hat zur Zeit 
des Hochwaſſers durchſchnittlich mehr als 3 Zoll Gefälle auf 100°. 
Wird der Leitdeich, welcher in feiner Krone über dem höchſten Waſſer⸗ 
ſpiegel liegen muß, 3000 13% Meilen abwärts ausgeführt, fo erreicht 
derſelbe den Stromlauf in einem Punkte, wo die Warthe bereits 8 Fuß 
niedriger ſteht, als in dem neuen Durchſtiche bei Poſen. 

„Ein Hochwaſſer von 18 Fuß wird dann nicht mehr als 10 Fuß 
Höhe im Hafenbaſſin der Stadt erreichen, und werden daher auch bei 
den höchſten Waſſerfländen alle Keller trocken bleiben und die großen 
Sumpf- und Wieſenflächen im Janern der Stadt für die Bebauung 
gewonnen werden. 

Damit die Schifffahrt, welche in der Warthe im Allgemeinen bei 
Waſſerſtänden zwiſchen 0 und + 10 Fuß am poſener Pegel betrieben 
werden kann, durch die Verlegung des Stromes nicht leidet, wird 
gegenüber Berdychowo eine Schifffahrtsſchleuſe A. und oberhalb der⸗ 
ſelben eine Freiarche anzulegen fein, welche zugleich dem Hafenbaſſin 
das erforderliche Spül und urn zuführt, und auch in der 
heißeſten Jahres eit die Fäulniß des Waſſers verhindert; außerdem 
aber wird es erforderlich, in der Mitte der anzulegenden Kanalſtrecke 
noch eine Schifffahrtsſchleuſe B mit zugehöriger Arche zu bauen, ſo 
daß jede der 2 Schleuſen oberhalb und unterhalb Poſen für die Dauer 
der Schifffahrt ein Gefälle von 4 Fuß erhält, während für die Zeit, 
innerhalb welcher die Schifffahrt wegen Hochwaſſers geſchloſſen ift, 
unter völliger Oeffnung der Schleuſe B das Waſſer des ganzen Hafen 
kanals, und alſo auch das Hafenwaſſer bei Poſen um 8 Fu niedriger 
eg! 1. 5 als das Hochwafſer im neuen Wartbeſtrome bei 

ofen ſteht. f 

„ Der niedrigfte belannte Waflerftand bei Poſen beträgt — 6 Boll. 
Für einen Waſſerſtand der Warthe von Null am poſener Pegel wird 
der Waſſerſtand zwiſchen den beiden Schleuſen A und B, abgeſehen 
von der Räuſche, auf — 4 Fuß, und unterhalb der Schleuſe B auf 
— 8 Fuß, und deshalb die horizontale Kanalſohle zwiſchen den Schleu⸗ 
fen A und B auf — 8 Fuß und unterhalb der Schleuſe B auf — 12 Fuß 
anzunehmen fein. Auch bei dem niedrigſten bekannten Waſſerſtande 
hen Pagen erzeuge im Kanale alsdann noch die Fahrtiefe von 

Fuß haben. 

Giebt man endlich der Schleuſe B, welche mit Thoren verſehen 
wird, die nach oben hin geöffnet werden, auch noch ein Paar Stemm- 
thore nach unterhalb, fo kann man bei vorherzuſehendem Hochwaſſer 
durch frützzeiligen Schluß der letztgenannten Thore leicht erreichen, 
daß das Waſſer im Inneren der Kanalſtracke zwiſchen beiden Schleu⸗ 
fen etwa 4 Fuß niedriger gehalten wird, als das Hochwaffer im 
unteren Vereinigungspunkte beider Wo ſſerſtraßen an Höhe erreicht. 
Hierdurch wire es 1 möglich, das Hochwaſſer in dem Hafenbaſſin, 
und damit auch das Grundwaſſer in der Stadt, einige Zeit lang um 
etwa 12“ unter dem Hochwaſſerſtande der Warthe bei Bofen zu erhal⸗ 
ten, und erſt langſam und allmälig wird ſich dieſer Waflerftand, je⸗ 
doch immer höchſtens bis auf 8 unter dem Hochwaſſerſtande der Warihe 
bei Poſen erhoben. Der Zweck der Anlage wird um ſo vollſtändiger 
erreicht werden, je gerader, breiter und freier die Durchführung der 
vereinten Warthe bei Poſen gelingt, je näher man ferner den Leit ⸗ 
damm, ohne die Feſtigkeit deſſelben durch allzu große Nähe des Schif⸗ 
fahrtskanales zu gefährden, dem linkſeitigen Höbenrande nähert und 
dadurch ein möglichſt breites Inundationsgebiet für die Warthehoch⸗ 
wäſſer frei läßt, und je gerader der neue Warthefluß unterhalb Poſen 
innerhalb dieſes Inundakionsgebietes angelegt wird. 

Daß eine ſolche Ausführung mit erheblichen Geldopfern verknüpft 
ſein würde, iſt unzweifelhaft, doch würden dieſelben überreich durch 
Steigerung des Grund⸗ und Gebäudewerthes um viele Millionen und 
und auch durch Erhaltung des Mobiliarwerthes aufgewogen werden; 
das Weſentlichſte, die Geſundheit und das Leben der Bewohner Bo» 
ſens, gor nicht mitgerechnet; außerdem aber gew önnen die Schiffe noch 
einen weiten geräumigen und völlig ſicheren Winterhafen bei Bofen, 
ein Gewinn, der um jo höher anzuſchlagen wäre, als in dem geſamm⸗ 
ten 50 Meilen langen Laufe der preußiſchen Warthe ein Winkerbafen 
gar nicht vorhanden iſt, obgleich der Volteipräfident v. Bärenfprung 
ſchon im Jahre 1855 die Anlage eines folhen innerhalb der Feſtung 
Poſen beantragt, und dabei auf die beſondere Wichtigkeit deſſelben in 
fortiſikatoriſcher Hinſicht aufmerkſam gemacht hat. f — 

Da der Vortheil der Anlage eines Winterbafens als ein Vortheil 
des Fiskus anzuſehen iſt, weil dieſer die geſetzliche Verpflichtung zur 
Verbeſſerung der Schifffahrtsſtraßen hat, und außerdem bei der He⸗ 
bung der Provinzialhauptſtadt wichtige Staats, und Provinzialintereſſen 
mit berührt werden, ſo darf man ſich gewiß überzeugt halten, daß der 
Staat und die Provinz ſich kräftig dabei betheiligen werden 

Wie die Nächſtenliebe jetzt wieder die Noth der Armen in unſerer 
Stadt lindert, ſo müßte nothwendig die Liebe auch mitwirkend ſein, 
um ein gemeinnütziges Werk von ſolchem Umfange ins Leben zu ru⸗ 
ſen, bei dem nothwendig, wenn es gelingen ſoll, die Staatsbehörden 
und die Militärverwaltung, die Eiſenbahnverwaltung, die Stadt und 
zahlreiche Privatbetheiligte opferbereit mitwirken müſſen, durchdrungen 
von der Ueberzeugung, daß nur das allgemeine Wollen ein glückliches 
Reſultat herbeiführen kann. g I. 


Dentſchland. 


Berlin, 14 März. Wie jedes Jahr um die gegenwärtige 
Zeit treten auch jetzt wieder verſchiedene Gerüchte über Reiſepläne 
des Kaiſers auf, die aber mehr oder weniger auf bloßer Kombi⸗ 
nation beruhen. Wenn unter Anderem behauptet wird, daß der Kaiſer 
ſchon Mitte nächſten Monats nach Ems gehen werde, fo iſt doch wohl 
angeſichts des andauernden ſchlechten Wetters kaum zu erwarten, daß 


eitun 


Lahrgang. 
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ſo viel kann 
bisher als feſtſtehend betrachtet werden, daß für die Frühjahrsreiſen 
des Kaiſers dieſelben Dispoſitionen beſtehen bleiben ſollen, welche im 
vorigen Jahre zur Ausführung gelangten. — Der „Reichs⸗ und 
Staats⸗Anzeiger“ hat gegen feine ſonſtige Gewohnheit geſtern auch 
Mittheilungen über die jüngſten Berathungen des Staatsminiſteriums 
gebracht und unter den Gegenſtänden der Tagesordnung auch die 
Eiſenbahnfrage genannt. Was dieſe betrifft, ſo darf man wohl 
annehmen, daß in Folge dieſer Berathungen die Einbringung der 
bezüglichen Vorlage beſchloſſene Sache iſt und nach Ausarbeitung der 
Motive auch alsbald erfolgen wird. In Betreff der Ausdehnung des 
Planes kann lediglich beſtätigt werden, was früher an dieſer Stelle 
mitgetheilt worden. Es handelt ſich danach nur um die Ermächtigung 
der Staatsregierung, wegen Ueberlaſſung der Staatsbahnen und der 
Aufſichtsrechte des Staates über die Privatbahnen an das Reich in 
Unterhandlung zu treten. Man wird es aber als ſelbſtverſtändlich be⸗ 
trachten können, daß bei der Berathung der Vorlage auch die ganze 
prinzipielle Bedeutung der Eiſenbahnfrage zur Erörterung kommen 
wird. — Bei den allgemeinen Klagen über das Darniederliegen von 
Handel und Induſtrie haben die Nachweiſe größerer Reſultate in ein⸗ 
zelnen wichtigen Produktionszweigen um ſo mehr Anſpruch auf Beach⸗ 
tung. Der Jahresbericht einer berliner Firma in dem deutſchen 
Handelsblatt über den Handel der Kolonialwollen liefert ſchla⸗ 
gende Anhaltspunkte für die erfreuliche Thatſache des ſtetigen Fort⸗ 
ſchreitens unſerer Wollwaaren⸗Induſtrie. Nach den ſtatiſtiſchen Be⸗ 
richten des engliſchen Handelsamtes hat die Ausfuhr der engliſchen 
Wollwaaren nach Deutſchland vom Jahre 1872 bis 1875 faſt um die 
Hälfte abgenommen, während dagegen die Einfuhr des Rohmaterials 
aller Wollengattungen um 30 pCt. geſteigert worden iſt. Auch die 
direkten Importe von Kolonialwollen nach Deutſchland haben trotz 
hoher Spekulationspreiſe ſeit 1871 zugenommen. 

2 Berlin, 14 März. Der Schwerpunkt der Verhandlungen 
des Abgeordneten hauſes wird, nachdem in wenigen Tagen 
die Etatsberathung ihr Ende erreicht hat, bis Oſtern in die Kommiſ⸗ 
ſionen verlegt werden, und zwar hauptſächlich in die Komwiſſion zur 
Berathung des Kompetenzgeſetzes. Es herrſcht bereits Ein⸗ 
verſtändniß darüber, daß dieſer Kommiſſion wenn nicht die ganze 
Städteordnung, ſo doch jedenfalls die wichtigen Abſchnitte 
der Staatsaufſicht über die Städte werden überwieſen werden. Mit 
Rückſicht darauf, daß die Regelung dieſer Abſchnitte grundlegend iſt 
für das Kompetenzgeſetz ſelbſt, dürfte die Kommiſſion in die Berathung 
dieſer Abſchnitte auch alsbald eintreten. Da die Städteordnung im 
Einzelnen techniſch gut gearbeitet iſt, über die Beſeitigung der politiſch 
beſonders anflößigen Paragraphen darin unter der großen Mehrheit 
des Abgeordnetenhauſes Einverſtändniß obwaltet, dürften die Bera⸗ 
thungen über die Städteordnung überhaupt raſcher fortſchreiten, als 
über das ebenſo ſchwierige wie lückenhafte Kompetenzgeſetz. Dem Ver⸗ 
nehmen nach wird die Fortſchrittspartei gleich beim Eintritt in die 
Berathung die Ausdehnung dieſer Städteordnung 
auch auf die Provinzen Rheinland- Weſtfalen 
und Poſen beantragen, vorbehaltlich einer Uebergangsbeſtimmung 
in Bezug auf die Organe der Staatsaufſicht in dieſen Provinzen bis 
zur Einführung der neuen Kreis⸗ und Provinzialordnung daſelbſt. 
Der Regierungsentwurf bedarf zu dieſer Ausdehnung kaum einiger 
noch dazu unbedeutenderen redaktionellen Aenderungen, die in der 
Kommiſſion um ſo leichter herzuſtellen ſind, als ein im vorigen Jahr 
ausgearbeiteter, dieſe Provinzen mit umfaſſender Miniſterial⸗ 
Entwurf einer Städte ⸗Ordnung feiner Zeit veröffentlicht wurde. 
Ebenſo wenig Schwierigkeiten bereitet die Ausdehnung der 
Städteordnung auf Naſſau. Der Entwurf iſt beſonders darum der 
Ausdehnung auf ein größeres Gebiet fähig, weil er die Annahme der 
fog. rheiniſchen Bürgermeiſterverfaſſung an Stelle des kollegialiſchen 
Magiſtrats in das Belieben der Kommunalbehörden jeder Stadt ſtellt. 
Einen peinlichen Eindruck macht die in der Städteordnung klar her⸗ 
vortretende Abſicht, gerade den Bewohnern größerer Städte, (Stadt⸗ 
keeiſen, alſo Städte über 25,000 Einw.) das Beſchwerdeverfahren vor 
Verwaltungsgerichten gegen polizeiliche Verfügungen und Straffeſt⸗ 
ſetzungen, welches in den fog. Kreisordnungsprovinzen jedem Bewohner 
eines Landkreiſes bereits zugänglich iſt, vorzuenthalten. Gerade hier, 
wo die Polizei von der Kommune losgelöſt in den Händen beſonderer 
königl. Behörden liegt, wäre eine unparteiiſche Beſchwerdeinſtanz ge⸗ 
gen Polizeiwillkür am nothwendigſten. Für die Städte der Landkreiſe fol 
der Landrath in Polizeiangelegenheiten zwar nicht mehr förmliche Inſtanz 
fein, jedoch Befugniſſe behalten, welche thatſäächlich den bisherigen unländli⸗ 
chen Zuſtand nahezu beibehalten. Zum Glück zeigt man ſich in dieſem Jahre 
in den Städten zur Wahrung berechtigten Intereſſen und zur Abwehr 
weiterer Zurückſetzung gegen das platte Land in Bezug auf die Selbſtver⸗ 
waltung etwas rühriger als im vorigen Jahre. Die Aufforderung, 
welche zu dieſem Zweck die ſtädtiſchen Behörden Breslau's an ſämmt⸗ 
liche ſchleſiſchen Städte behufs Beſchickung einer Konferenz in Breslau 
erlaſſen haben, wird ihren Zweck nicht verfehlen. Auch in den Pro⸗ 
vinzen Sachſen und Weſtfalen wird es unter den Städten lebendig; 
die Anregung ſcheint hier vorzugsweiſe von Quedlinburg und Minden 
auszugehen. — Der dem Herrenhauſe vorgelegte Geſetzentwurf für 
die 6 öſtlichen Provinzen (vgl. die Mittwoch⸗Mittagnummer der 
Poſener Ztg.) ſtellt die Waldungen der Gemeinden und 
öffentlichen Anſtalten in ganz bureaukratiſcher Weiſe unter 
die Aufſicht des Regierungspräſtdenten. Der Letztere hat die Betriebs⸗ 
pläne, unter Umſtänden auch die jährlichen Fällungs⸗, Kultur und 
Nebennutzungspläne feſtzuſtellen. — Zur Begutachtung der Beſchlüſſe 
der Reichs juſtijitkommiſſion über den Entwurf der 
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Strafproießordnung bat der Juſlizminiſter eine Elferkom⸗ 
miſſion hierhin berufen. Aus den Namen der berufenen Bräfidenten 
und Oberſtaatsanwälte will man wenig Gutes für das Zuſtande⸗ 
kommen einer Strafprozeßorduung entnehmen. (An den Konferenzen 
nehmen, wie der „Reichsanzeiger“ berichtet, Theil: Vom Obertribunal: 
der Obertribunalsrath Hahn und der Geh. Juſtizrath Dorn; von 
den Appellationszerichten der Cheſpräſident des Appellationsgerichts 
zu Wiesbaden, Dr. Albrecht, die Vizepräſidenten der Appellations⸗ 
gerichte Frankfurl a O., Poſen und Stettin, Neſſel, Drenkmann 
und v. Kunowski, ſowie der Kammergerichtsrath Steinhauſen; der 
@eneraiprofarator des Appellationsgerichtshofes Köln, Geh. Ober: 
Juſtizrath Dr. Freiherr v. Seckendorff und die Oberſtaatsanwalte 
Giehlov zu Kiel und Irgahn zu Paderborn, vom Stadtgerichte zu 
Berlin der erſte Unterſuchungsrichter, Stadtgerichtsrath Johl und 
Staatsanwalt Teſſendorf) 

2 Berlin, 14. März. Die Bauanlage des Marine Etabliffements 
zu Ellerbeck, und überhaupt die bauliche Entwicklung in der fteler 
Bucht werden neuerdings als ſoweit fortgeſchritten bezeichnet, um, 
wenn für den ſeit 1868 oder thalſächlich eigentlich bereits ſeit 1864 pro- 
jekürten großen Norsoſtſee⸗Kanal entweder die ſchon vermeſſene Unie 
Kiel St. Margarethen, oder die ſeiner Zeit namentlich von unſerem 

roßen Strategen, dem Grafen Moltke eifrig befürwortete Linie 

zdernförde-St. Margarethen mit Zweigkanal nach der iteler Bucht 
feſtgehalten werden fol, eine defininde Entiheidung unmöglich noch für 
längere Zeit verſchieben zu können Welche Einflüſſe viefe Eniſcheidung 
nun ſchon acht, reſp. zehn oder zwölf Jahre verzögert haben, und ob 
dieſelben nicht auch ferner noch der Aufnahme dieſes nationalen Werks 
entgegenwirken werden, muß freilich dahingeſtellt bleiben. Auch die 
Ausfuhrung der Verbreiterung und Vertiefung des zwiſchen der kzeler 
Bucht und Tönning ſchon benebenden, in feiner gegenwärtigen Ver⸗ 
faflung jedoch nur für Schiffe von höchſtens 8 Fuß Tiefgang denutz⸗ 
baren Eider, reſp. kleinen Nordoſtſeekanals, welche vor etwa ans 
derthalb Jahren eifrig befürwortet wurde, ſcheint wieder fallen ge⸗ 
lafſen zu fein. Mimdeſtens findet ſich unter den Bauten des 
diesjährigen Marie⸗Etats kein Betrag dafür aufgenommen. 
Wohl iſt dies dagegen mit dem Bau des Ems Jade Kanals 
der Fall, für die Behufs der Beſtreitung der erforderlichen Vor ⸗ 
arbeiten und des nöthigen Grunderwerbes eine erſte Rate von 200,000 
M. in den erwähnten Etat mit aufgenommen iſt. Für die Fortſetzung 
der Bauten im Marine⸗Etabuſſement zu Eller beck tft für dieſes Jahr 
wiederum die Summe von 3,000,000 M. beſtimmt. Noch ein anderer 
Grund für eine endliche definitive Entſcheidung in der Nordoſtſeekanal 
Anlage muß in der Beſtimmung über die Landbefeſtigung von Kiel er⸗ 
kannt werden, deren Ausführung gerade bei dieſem Kriegshafen als 
unerläßlich angeſehen werden muß und wozu ein Entwurf wohl noch 
der Entſcheidung über die Kanalführung feftneftellt zu werden vermag. 
Schon jetzt läßt ſich übrigens mit vollſter Beſtimmiheit vorausſehen, 
daß Kiel der Hauptbau- und Tafikutterhafen für unſere großen Kriegs 
ſchiffsbauten werden wird. Alle Verhältniſſe liegen hierfür dort ebenſo 
günſtig, als dieſelben ſich in Wilbelmshaven ungünſtig autgewielen 
haben Auch finden ſich die baulichen Anlagen des Marine⸗Etabliſſe⸗ 
ments zu Ellerbeck gleich hierauf eingerichtet, und würde für ven glei ⸗ 
chen Zweck erforderlichenfalls das dieſem unmittelbar anſtoßende Pri⸗ 
vır Sauffbau⸗Etabliſſement der Norddeuiſchen Schiffbau Geſell chaft 
zu Gaarden noch mit herangezogen werden können. Wahrſcheinlich 
dürfte fpäter, mit Fertigſtellung des vorgenannten Etabliſſements der 
Schiffbau in Wilhelmshaven überhaupt nur auf Reparaturbauten, 
und, um den einmal dort mit ſo großen Koſten und Schwierigkeiten 
angeſiedelen Arbeiterſtamm zu deſchäftigen und feſt zuhalten, gelegentlich 
a den Bau eines größeren Schiffes beſchränkt werden, wogegen das 
dritte Staatswerft in Danzig nach der früher erfolgten Regterungser⸗ 
klärung für kleinere und Mittel Schiffs bauten beſtimmt bleiben ſoll. — 
Unter den neuen deutſchen Küſtenbefeſtigungen rürfte die der Weſer⸗ 
mündung in Hinſicht ihrer Stärke und vorausſichtlichen Wirkſamkeit 
wohl einzig daſtetzen und ſchwerlich nach beiden Beziehungen noch von 
einer anderen Küſtenbefeſtigungsanlage übertroffen werden. Mitten 
im Strom, auf Lang⸗Lütjen Sand, iſt dort nämlich die erſte der 
neuen Eiſenbauten in Aueführung genommen worden, welche ſchon 
ſeit 1868 in Hinſicht ihrer Widerſtandefähigkeit und Konſtruktion den 
umfaſſendſten Proben unterzogen worden find, und die mit ihren fuß- 
ſtarken Eiſenwänden mindeſtens gegenüber dem in Hinſicht ver Ziel⸗ 
nahme und Trefffähigkeit wichtigſten durch mannigfache Umſtände we⸗ 
ſentlich beeinträchtigten Feuer auch der ſchwerſten Schiffsgeſchütze nahe 
zu als unverwundbar angeſehen werden können. Umgekehrt beherrſchen 
hingegen die in dieſem Fort aufgeſtellten Küſtengeſchütze des ſchwerſten 
Kalibers das Fahrwaſſer nach beiden Richtungen, in welcher Aufgabe 
ſie außerdem noch durch das Feuer von zweckmäßig angelegten Strand⸗ 
datterien unterſtützt werden. Ein Eintreten in dieſen furchtbaren 
Feuerbereich würde auch für das ſtärkſte feindliche Panzerſchiff mit der 
ſicheren Vernichtung gleich erachtet werden können. Die Hinzufügung 
derſelben Eifenbefefligung ſoll auch in die anderen, vorzugsweiſe wich⸗ 
tigen Flußmündungen und Hafeneinfahrten beabfihtigt werden, und 
ſich eine ähnliche Verſtärkung der beſonders exponirlen Punkte der 
Werke von Metz gleicherweiſe entweder bereits ausgeführt oder auch 
projektirt befinden. In Wilhelmshaven ſoll in dieſem Jahre die Ar⸗ 
mirung des Hauptforts von Heppens bewirkt werden, das noch durch 


zwei andere Forts und, die erweiterte Dauensfelder Batterie unter- 


fügt wird, und möchte auch dort der Empfang eines Feindes, der die 
Einfahrt zu dieſem Kriegshafen erzwingen wollte, ein folder fein, um 
vn die Aufnahme eines derartigen Unterfangens ſchwer bereuen zu 
aſſen. 


N 
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— Zur Ergänzung der Nachricht, daß gegen den Grafen Arnim 
nun ſeitens des Staatsgerichtshofes die Verſetzung in den Anklage⸗ 
zuſtand wegen Landesverrath beſchloſſen worden iſt, geben wir nach⸗ 
folgende Mittheilung der „N. A. Z.“: 

Die ſtrafgerichtliche Unterſuchung gegen den Grafen Arnim wegen 
Landesverraths Aügt ſich, wie wir von ſicherer Seite hören, nunmehr 
zunächſt auf 8 92 Nr. 3 des Strafzgeſetzhuchs, nach welchem Derjenige, 
welcher ein ihm von Seiten des deutſchen Reichs oder von einem 
Bundesſtaate aufgetragenes Staatsgeſchäft mit einer anderen Regie⸗ 
rung zum Nachtheiſle veffen führt, der ihm den Auftrag ertheilt hat, 
mit Zuchthaus nicht unter zwei Jahren beſtraft wird. Bekanntlich iſt 
die Vorunterſuchung wegen Landesverraths aus Anlaß der Veröffent⸗ 
lichung von diplomatiſchen Aktenſtücken in der Broſchüre Pro Nihilo, 
deren Geheim halten für das Wohl des deutſchen Reiches erforverlich 
erſchien, alſo auf Grund des $ 92 Nr. 1 des Strafgeſetzbuchs einge⸗ 
leitet worden. Dieſes Motiv ſcheint demnach im gegen wärtigen Sta⸗ 
dium der Unterſuchung in den Hintergrund gedrängt zu ſein. Man 
wird vermutblich nicht fehlgehen, wenn man dieſe theilweiſe Verände⸗ 
rung der Grundlagen für die ſchwebende Unterſuchung nicht auf in⸗ 
nere, ſondern auf äußere Gründe zurbckführt. Wenn auch jetzt noch 
von dem Unterſuchungsrichter daran ſeſigehalten wird, daß die in ver 
Broſchüre „Pro Nihilo“ geſchehene Veröffentlichung als landesverräthe⸗ 
riſche Handlung zu kennzeichnen iſt, ſo ſcheint es dagegen bis jetzt noch 
immer nicht gelungen zu ſein, die Tbeilnahme des Grafen Arnim an 
der geſchehenen Veröffentlichung fefizuftelen, da dieſer ſeit der Ver⸗ 
öffentlichung der Broſchüre außerhalb der Grenzen des deutſchen Rei⸗ 
ches ſich aufhält und die zunächſt betheiligten Perſonen, der Verleger 
und der Drucker, als Ausländer ebenfalls zu einer verantwortlichen 
reſp. zeugeneidlichen Vernehmung nicht herangezogen werden können. 
Die Vorunterſuchung würde ſomit ohne Relultat geblieben fein, wenn 
nicht dem Unterſuchungs richter noch andere Thalſachen vorgelegen 
hätten, welche ein Einſchreiten des Staatsgerichtshofes gegen den 
Grafen Arnim — abgeſebhen von den ſtaatsgefährdenden Verbffent⸗ 
lichungen in der Broſchüre Pro Nihilo — auf Grund der oben er⸗ 
wähnten Nr. 3 des 8 92 des Strafgeſetzbuches rechtfertigen. Sämmt⸗ 
liche Verhandlungen des Staatsgerichtshofes in dem neuen Arnim⸗ 
Prozeß ſo weit fie ſich auf die Beſchuldigung des Landes verraths und 
5 F beziehen, werden in geheimen Sitzungen 
erfolgen. / 

Der Staatsgerichtshof, der hier zu richten haben wird, ein Aus, 
nahmegericht, das mit dem Gerichtsverfaſſungsgeſetze fällt, beſteht aus 
zwei, im Kammergerichte gebildeten Senaten, von denen der eine über 
die Verſetzung in den Anklageſtand beſchließt, der andere auf Grund 
mündlicher, öffentlicher Verhandlung über die Schuld des Angeklagten 
und über die Anwendung des Geſetzes zu erkennen hat. Die Zuſam⸗ 
menſetzung der Senate erfolgt bei der jedesmaligen Bildung der Übri⸗ 
gen Senate des Kammergerichts; der Anklageſenat beſteht aus ſieben, 
der Urtheilsſenat aus zehn Mitgliedern. Die Erkenntniſſe des Urtheils⸗ 
ſenats find der Appellgtion nicht unterworfen, es findet gegen diefelben 
nur die Nichtigkeitsbeſchwerde ſtatt. 


— Die „Kreuz⸗Ztg.“ erhebt folgende Klage: 

Die kleine Fraktion der Konſervativen im Abgeord⸗ 
netenhauſe hat in dieſer Seſſion das Unglück, mehrere Mitglieder 
durch verſchiedene Verhältniſſe von der parlamentariſchen Thätigkeit 
ferngehalten zu ſehen. So in Herr v. Wedell-Vehlingsdorff ſchon ſeit 
Monaten ſchwer leidend. Herr v Denzin tft ebenfalls ſeit vierzehn 
Tagen krank, und neuerdings hat Herr v. Below Saleske die Pflicht 
überkommen, auf Geheiß der Aerzte unverzüglich ſeine Gemahlin in 
den Süden begleiten zu müſſen, ſo daß vor Oſtern an Wiederauf⸗ 
nahme feiner Mitarbeit nicht zu rechnen if. 

Die Geſammtfraktion der (Alt) Konſervativen beſteht unſeres 
Wiſſens überhaupt nur aus 6 Mann. 

— Der „Staatsanz.“ drudt heute die von uns bereits erwähnte 
Auslaſſung der „Germ.“ über die Erklärungen der Kreuzzeitungs⸗ 
männer und zwar aus der „Nordd. Allg. Ztg.“, welche dieſelbe als 
Kommentar zu jenen Erklärungen bezeichnet hat, ab, und giebt dar⸗ 
auf ein 114 Spalten langes, alphabetiſch geordnetes Verzeichniß derer, 
„welche gegenüber der Beſchwerde des Reichskanzlers, daß die „Kreuz ⸗ 
zeitung“ ihn verleumdet habe, der „Kreuzzeitung“ ihre Zuſtimmung 
öffentlich ausgeſprochen habe.“. Das Verzeichniß umfaßt im Ganzen 
398 Perſonen. Dazu treten in der neueſten Nummer der „Kreuzztg.“ 
noch 7 — in Summa 405. 


— Der ſtändige Ausſchuß der allgemeinen deutſchen Lehrer⸗Ver⸗ 
ſammlung und der Zentralvorſtand des deutſchen Lehrervereins hat 
den Verbänden des deutfchen Leh ervereins bezüglich des um Pfingſten 
in Erfurt ſtattfindenden erſten deutſchen Lehrertages 
Ar ec Fragen zu mözlichſt baldiger Beſchlußfaſſung unter⸗ 
breitet: 


„Fragen, die allgemeine Volksſchule betreffend“: 1) Soll für die 
Geſtaſtung öffentlicher Schulen a. die geſellſchaftliche Stellung oder 
b. das xeligibſe Bekenntniß der Eltern oder o. die Entwickelung fähig ⸗ 
keit bes Kindes maßgebend ſein? 2) Iſt die Entwickelung a. bei allen 
körperlich und geiſtig normalen Kindern deſſe ben Volkes im Weſent⸗ 
lichen gleich ? oder iſt b. die geſellſchaftliche Stellung oder e. die reli 
giöſe Anſchauung der Eitern von weſentlichem Einfluſſe dabei ? 


Aus dem Batikan. 


(Original⸗Korreſpondenz der Poſener Zeitung.) 
Rom, 11. März. 

Es ſcheint ausgemachte Sache zu ſein, daß der Papſt in dem für 
den 3. April anberaumten Konſiſtorium eine Allokution 
galten und in derſelben vorzugsweiſe über und gegen die 
deutſche Reichsregierung ſprechen wird, zu welchem 
Zwecke Kardinal Ledochowski dem heiligen Vater eine Anzahl 
Dokumente und fonfige wichtige Mittheilungen geliefert haben ſoll. 
Kardinal Ledochowski iſt überhaupt nach Allem, was mündlich und in 
den Zeitungen aus dem Vatikan verlautet, der Held des Tages, und 
wurde nicht nur vom Papſt wiederholt in beſonderer Audienz empfan- 
gen, ſondern begleitet ihn regelmäßig auf ſeinen Spaziergängen, wo⸗ 
dei er außer den Erlebniſſen während feiner Gefangenſchaft dem 
Papſte vorſüglich berliner Hofgeſchichten erzählen muß, 
ſogenannten Klatſch, den Pius IX. über Alles gern anhört. Und in 
vieſer Beziehung ſcheint Monſr. Ledochoweli, der fo lange Zeit mit 
dem berliner Hofe auf's Innigſte liirt war und all politiſch wichtigen 
berliner Hofgeſchichten, wie den Urſprung und die Entwickelung der 
Rivalität und Feindſchaft zwiſchen dem Fürſten Bismarck und dem 
Grafen Arnim, die Geſchichte des Dokumentenunterſch eifs, das Ver⸗ 
bältniß der Kaiſerin Auguſta zum Fürſten Bismarck und hundert 
andere mehr oder minder intereffante Thatſachen kemlich genau kennt 
und dieſelben recht anmuthig und unterhaltend zu erzählen weiß, der 
rechte Mann für den Vatikan zu fein, obgleich er während feiner acht» 
jährigen Abweſenhelt von Rom feine ehemalige Gewandtheit des Aus⸗ 
orucks in der italieniſchen Sprache etwas verlernt haben fol. Die 
Erzählungen Ledochowski's, heißt es in einer Schilderung ſeines Auf- 


enthaltes im Vatikan haben einen Monſtreerfolg und die beiden größten 


i dologe Baron 
Säwäser des apoſtol. Palaſtes, Mfr. Nardi und der Arch 
Vieconti, müſſen dem „Märtyrer von Oſtrowo“ das Wort laſſen. Der 


arme Kard. Bonaparte, der ſo lange Zeit im Vatikan wohnte und mit 
ſeinem Schweigen, ſeiner Zerknirſchung und ſeinem fortwährenden 
Seufzen den Papſt ſchließlich langweilte, kann bei ſeinem hochwürdig⸗ 
ſten Kollegen aus Poſen Stunden nehmen, wie man ſich als Hofmann 
betragen muß. Der kaiſerliche Vetter, heißt es in der zitirten Schil⸗ 
derung weiter, wußte keine einzige Geſchichte zu erzählen, kein einziges 
ſkandaleuſes Ereigniß mitzutheilen und ohne Klatſchereien kommt man 
im Vatikan nicht vorwärts und macht ſelbſt mit feinem „Märtyrer ⸗ 
thum'! keinen Eindruck. Der ehemalige Erzbiſchof von Poſen weiß das 
ſehr gut und genießt auch bereits die guten Früchte davon, indem auch 
er vom Papſte die gewohnten Geſchenke in Geſtalt ausgezeichneter 
Weine und wohlſchmeckender Süßigkeiten erhält, womit Pius IX. die 
Redner, die ihm gefallen, auszeichnet. 

Die geſammte klerikale Partei, ſchließt der erwähnte Bericht über 
den jüngſten „Helden des Vatikans“, begrüßt den neuen Stern, der im 
Norden aufgegangen iſt und nun im Vatikan glänzt. Ledochowski hält 
an alle ſeine Beſucher feurige Anſprachen, welche von den Hofprälaten 
jedoch nur „Karrikaturen“ genannt werden, weil er regelmäßig von 
den Freuden und Entzückungen des Märtyrthums ſpricht und die rö⸗ 
miſchen Monſignori ſehr gut wiſſen, was dieſe Freuden und Entzük⸗ 
kungen zu bedeuten haben: Sie meinen, Ledochoweki würde unter vier 
Augen ganz ande:8 reden, wenn er während feiner Gefangenſchaft in 
der That etwas entbehrt oder zu leiden gehabt bätte Unter ande⸗ 
ren wurde auch die Bemerkung gemacht, daß ſich Ledochowski auf 
den zukünftigen Papſt hinaus ſpielt; allein die Kardinäle lä⸗ 
cheln darüber und meinen, es ſei zu früh, und der neue Gaſt des Va⸗ 
tikans ſei kein geborener Italiener. 


Der Orkan 
am Abend und in der Nacht des 12. d. hat überall großen Schaden 
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3) Giebt es eine gemeinfame, grundlegende Bildung ? oder DENE 
a. die muthmaßliche 9 85 Stellung des Kindes oder b deſſen % 
hörigkeit zu einer Religionsgeſellſchaft, daß die Schulbilbu 

Grund auf danach einzurichten iſt ? 4) Mit welchem Lebens 

Kindes wird in der Regel ein Abſchluß der grundlegenden Bild 
erreichen fein ? 5) Iſt dieſe grundlegende Bildung für Knabel, 
Mädchen eine weſentlich verſchiedene? 6) Welche Unterrichteſ 
ſtände find zu dieſer grundlegenden Bildung nothwendig? 7) 
Gliederung der Volksſchule (2, 3⸗, 4 und mehrſtufig) iſt anzuftfl 
und welche wöchentliche Stundenzahl it für die einzelnen O 
nolhwendig ? 8) Welche Vortheile bietet der den Kindern der 
ſchiedenen Geſellſchaftsklaſſen und Reltotonsgemeinſchaften gemel 
ertheilte Unterricht? Welche Nacktheile ſtehen dieſem Voi 

gegenüber? 10) Iſt in den öffentlichen Schulen für gemein 6 
grundlegende Bildung Schulgeld zu erheben ? 11) Sind die d. 

bereitungsanſtalten für das vorſchulpflichtige Alter (EKindergärken) 
die Ergänzungsanftaiten für das nachſchulpflichtige Alter (Fon 
dungsſchuler) mit der Schule für die grundlegend Bildung Ce 
meine Volkeſchule) in organiſche Verbindung zu bringen ? MT 
welcher Weiſe? 12) Sind die höheren Schulen mit der Schule 
die grundlegende Bildung in Verbindung zu bringen? und in mig 
Weiſe? 13) Sollen ſittlich verwahrloſte Kinder an dem gemeine 1 
Unterricht theilnehmen oder beſonderen Anſtalten überwieſen were 
14) Welche Vorkebrungen find zu treffen, um Kinder dem in ful 

Beziehung ſchäelichen Einfluſſe 1 Eltern zu ent 
15) Unter welchen Bedingungen fol die Erlangung der grundlege 
1 auf anderem Weze als in der öffentlichen Schule gel 
ein ö 
Die Ergebniſſe der Berathungen ſind bis zum 10 Mai 1 
dem Vorſtande mitzutheilen. Dieſelben ſollen als Grundlage füt! 
auf dem erfurter Lehrertage zu leiſtendes Referat über „Schulge 
gebung“ dienen. 


Köln, 32. März. Die diesjährige kölniſche Faſten ven 
nung des flüchtigen Erzbiſchofs beſchränkt ſich nicht auf das © 
des rein Kirchlichen, ſondern begiebt ſich auf ein Feld, auf 
nur die ſtaatlichen Organe ein Recht zu gebieten haben. “ 
biſchof befiehlt nämlich, wie die „K 3.” ſchreibt, allen Gläubis 
dazu im Stande find, ein beliebiges Geldquantu m i 
Büchſe zu werfen, und er behält ſich vor, den Inhalt der eine 
Büchſen an ſich zu nehmen und nach freiem Ermeſſen für ein g 
ſtimmten Zweck darüber zu verfügen. Er nennt dieſes von den 6 
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bigen verlangte Geld „Faſten Almoſen“; aber er giebt ihm nuf, 
bräuchlich dieſen Namen, ein Almoſen iſt es nicht, fondern es! 
Abgabe, eine Steuer, eine kirchliche Umlage, die durch ein beid m 
Gebot eingeſchärft, auf eine beſondere Art erhoben und in eig 
meinſame Kaſſe abgeführt werden fol. Wer von katboliſchem fe 0 
und von der Bedeutung eines erzbiſchöflichen Gebotes für zartbeſe 
Gewiſſen etwas kennt, wird zugeſtehen, daß dies eine Steuer i 
cher ſich kein Katholik entziehen darf. Paulus Melchers ſagte 
vor neun Jahren, der Ertrag und die Verwendung des Gelbes Hi 
in geeigneter Weiſe bekannt gemacht werden. Bis jetzt aber nag 
„geeignete Weiſe“ für die Bekanntmachung noch nicht gefunden n 
können. Paulus Melchers hat ein Recht ufurpirt, das ihm muß 
rechtlich gar nicht zufleht und deſſen weitere Ausübung ihm u 14 
ten der ftaatlien Organe verboten werden dürfte. (Bekanntlich 
ja die Abſetzung des Erzbiſchofs in Ausſicht.) 


Belgien. 


' 
Brüſſel, 12. März. Großes Auſſeben erregt bier die u 
des Generalſekretärs der Banque de Belgique, Namens 6% 
T. Kint. Derſelbe iſt einer der berüchtigſten Lebemänner Brüſſel 
bat ſich der Unterſchlagung von ca. 2 Mill. Francs ſchuldig gen 
Ein erheblicher kürzlich von T. Kint an der Börſe erlttener Verla Ei 
den Ausbruch der Kataſtrophe beſchleunigt zu haben, doch hat 8% 
ſchon feit Jahren großartige Unterſchlagungen verübt, ohne enkd 
werden. Es ruht demnach eine ſchwere Verantwortlichkeit au 
Vorſtande der Bank, und zwar um fo mehr, da derſelbe erw a 
maßen bereits vor längerer Zeit auf gewiſſe Unregelmäßig lige des 
auf den Umſtand aufmerkſam gemacht wurde, daß die Leben zie pol 
Generalſekretärs mit ſeinem Einkommen in keinem richtigen En ale 
niſſe Reden könne. T. Kint war aber ein Schützling des Goud ale 
und ſo wurde dieſen Angaben kein Werth beigelegt. Selbſtvere u]; 
hat die Entdcckang der Unterſchlagung eine ſehr deprimirende W. ich 
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bat das Eingreifen der Juſtiz einen für die Aufrechterhaltung 
ternehmens günſtigen Einfluß ausgeübt. Sobald die Naht’, n 
Kataſtrophe in die O ffentlichkeit gelangte, fing ein förmlicher tes, 
lauf gegen die Bant an, da jeder die von ihm Bei derſelben hin 3 
ten Werthpapiere zurückverlangte. Doch konnte die Verwalln 
die gerichtliche Unterſuchung verweilen, um den allgemeinen u 
zu begegnen. Es ſcheint indeß ſicher zu fein, daß T. aan, ee 
deponirte Werthpapiere verkauft und dieſelben durch ſorgfällig 
alte Zeitungen in der Kaſſe erſetzt hat. Der Verbrecher iR” 1 
lautet auf Grund eines engliſchen Verhaftsbefehls in Duendl 


genommen worden. A 


nenne 
angerichtet. Wir geben nachſtehend einige beſonders bemerken 4 
Berichte: angel, 
Berlin, 14 März. Der Sturm hat in der vorvgeſige er 
Nacht beſonders im Thiergarten furchtbar gewüthet; ne Bu N 
Bäume find umgebrogen und liegen hier und da auf Derefen 158 
Auf der Luiſeninſel allein ſind acht Stück dieſer Bauen Neger f 
Sturme geknickt und liegen nun auf dem durch den heftige schied 5 N 
in einen Moraſt umgewandelten Boden, fo daß es an Ar war e 
Orten kaum möglich iſt, zu pafficen. Ene Schreckenengchh pe 
fo ſchrabt das „Tagebl“, welche die Paſſagiere und das e t 
darch ebt, die am Sonntag Usend um 9 Ubr mit dem DU 00 
der Niederſchleſeſch. Märkiſchen Bahn pon pier Bene 
waren, um über Frankfurt a. O. nach Schleſien zu fahrend bellt 1% 
die Landſchaft in rabenſchwarze Nacht ſich hüllte, tobte un I Auge 
pıfanartiger Sturm, jo daß der Führer der Maſchine iguge irdeng 
blick fürchten mußte, das entfeſſelte Element werde dem Ed 
ein verderbliches Hinderniß in den Weg ſchleudern. Alder und 1 
fuhr beulend durch die von der Bahn durchogenen Wäſdeſche krach 
gleich Strobhalmen mächtige "aumftämme ohme Baue Windez ou 
zu Boden ſchlugen; ſchauerlich klang das Pfeifen des i Plöb 
die zwanzig und einige Drähte des elektriſchen Telegraphe den Ni 
— es war zwiſchen Guben und Jeßnitz — entſtand unter | de nic 
der Lokomotive und des Tenders, dann auch unter dene gi n 
befindlichen Perſonenwagen ein furchtbares aden e ern be 
Knaltern; unter den mühſam ſich vorwärts gr > licher Schle⸗ 
ſich ununterbrochen mächtige Feuerkugeln. we f = each, wen 
als od ein Felsblock vom Himmel ſtürze, demo = a leſen f 
dem Lokomotivführer zum Schutze dient, und verlegte d ah un 
der Seite. Im nächſten Augenblick wäre der Zug ea etomn 
und Verderben über die Paſſagtere und das Zuaperſonal gerichte 
wenn die Geiſteszegenwart des Lokomotivfübrers Lange fie den Di 
vor bewahrt valle, indem diefer tro feiner nicht unbedenten Erß ſeh 
letzung, fo ſonell als möglich den Zug um Sieben brachte r Sue 
konnten die Geretteten die Größe der Gefahr überblicken. te 
hatte an jener Stelle fämmtliche Telegraphenſtangen nieberg per d 
und mit den zwanz 3 und einigen Drätten über den B folgen” 
legt. Die Räder ver Lokomotive, des Zenterd und der na iſſen M 
Wagen batlen die Drähte che haſpelten fie auf und Fer erhe 
Unmittelbar vor dem ſtille flehenden Zuge lag ein förmliche 
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Frankreich. 


PVaris, 12. März. Der Intendanturgeneral Wolf, 
geicher während des letzten Krieges an der Spitze des geſammten 
anzöſiſchen Intendanturweſens ſtand, war bekanntlich vor einiger 
eit wegen eines Briefes, welchen er aus Anlaß der Kommiſſionsbe⸗ 
kathungen über das neue Militärverwaltungsgeſetz ſämmtlichen Mit⸗ 
gliedern der Nationalverſammlung zugehen ließ. auf dem Disziplinar⸗ 
wege ſeines hohen Poſtens enthoben worden. Die Ungnade war nicht 
B den langer Dauer, denn durch ein Präſidialdekret vom 6. d. M. ift 
i der Intendanturgeneral Wolf in den aktiven Dienſt zurückberuſen 
vorden. — Das „Journal de Paris“, der Moniteur der 
74 Bringen von Orleans, will aus dem Briefe einer angeſehenen fremden 

rſönlichkeit an einen gegenwärtig in Frankreich weilenden Frennd 
folgenden Paſſus mittheilen können: Dem Fürſten Bismarck 

ſcheint das Reſultat der Wahlen vom 20. Februar nicht be⸗ 
ſonders nahe gegangen zu fein, denn er ſagte mir noch vor wenigen 
tunden: „Werden die Radikalen in Frankreich an's Ruder ges 
langen? Ich bezweifle es noch; ſoviel aber weiß ich gewiß, daß ſie 
ch mehr beeilen werden, Pfaffen als Pruſſiens zu freſſen. Das ver⸗ 
trägt ſich leichter und ich habe durchaus keine Luft, fie in dieſem Ges 
ſchäft zu ſtbren. Das Weitere werden wir ſehen.“ — Infolge der 
Anregung Emile de Girardins, der den Wettkampf Frankreichs mit 
dem Auslande levialich auf das wirtböſchaftliche Gebiet übertragen 
wid, agitiren jetzt einige pariſer Blätter, ſo die „France“, das „Petit 
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durnal“, der „Figaro“ und einige induſtrielle Fachorgane 
ir das Projekt, im Jahre 1879 eine neue Welt 
egellung in Paris m veranſtalten. Die Sache 


eint bis jetst im großen Publikum wenig Anklang zu finden. — 
beder 3 e Prozeß des Prinzen Bauffre⸗ 
uon gegen feine frübere Gemahlin, die jetzige Prinze fin Bi. 
bes co, bat der Profeſſor und Advokat de Folleville in Douai eine 
f, Üereffante Flugſchrift (un mot sur le cas de Mme. la Princesse 
de Bauffremout, aujord'hui Princesse Bibesco. Paris, A. Marescq 
vi Ane, 1876) veröffentlicht. Der zu Grunde liegende Sachverhalt iſt 
dach dem „D. R. A.“ folgender: 
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] ont um Aufgeben der franzöſiſchen Nationalität befugt 
wi en jetzigen Rech sverbältniſſe nach deutſchen Geſetzen zu 
lic rthelen. Da nun nach 8 734 Th. II, Tit. I de! Allg. pr. Land⸗ 
uu echtes die Trennung von Tiſch und Bett die volle Wirkung der Ehe 
0 dung babe, fo ſei in Deutſchland und für eine Dentſche die erſte 
% (e der Verklagten für getrennt und das Eingehen emer zweiten be 
doc für rechtsgüllig und erlaubt zu erachten. Niemand bezweifle, daß, 
u aus der Kläger deutſcher Unterthan würde, derſelbe eine anderweitige 
de gültig abſchließen könne. Diele Befugniß der Verklagten abzu⸗ 
brechen, würde durchaus ungerecht und unbillig ſein, deren zweite Ehe 
1 M führt übrigens der gelehrt 
. Zur Unterſtützung feiner Meinung r er gelehrte 
8 Kat rfennteifte franzöſiſcher Gerichte, auch Aus ſprüche frangd- 
cer Rechtsgelehrter an, giebt aber zu, daß, wie die framöſiſchen 
Nichte, ſo die framöſiſchen Nechtslehrer, ſich im vorliegenden Fall 
N die entgegenſtehende Auffoſſung halten, die dann freilich, außer der 
kolliſſion zwiſchen der franzöſiſchen und der deutſchen wie jeder an⸗ 
dien Geſetzgebung (welche auf ibrem Boden erworbene Rechle zu 
Kutzen bat) zu augenfälliger Unbilligkeit und Ungerechtigkeit gegen die 
Pi ran führt. 
echt ——— deen elt delle 
M Bäumen, die der Sturm im Walde theils entwurzelt, theils ge · 
an auf den Bahnkörper geſchleudert hatte. Da ſämmtliche Te⸗ 
ae graphenleitungen zerſtört waren, konnte von den entlegenen Statio. 
un keine Hilfe erbeten werden, und fo mußte man denn mitten in 
der Nacht aus der Umgegend Arbeiter requiriren, um die Onmderniſſe 
zom Babnkörper zu ſchaffen, ehe die Paflagiere weiter befördert wer⸗ 
Kin konnten. So kam der Zug, der fonft um 1 Uhr 47 Minuten 
15 rau erreicht, exft gezen 4% Uhr Morgens dort an. — In gleicher 
% deiſe trafen auch die ſpäteren Züge purchſchnittlich um zwei Stunden 
15 N ſpät an ihrem Veſtimmungsorte ein, da immer noch niederſtür⸗ 
at] Re Bäume und andere Hinderniſſe zu beſeitigen waren. 
e) Glogau, 13 März. Heute Nacht bat ein orfanartiger Sturm 
et. Gegen Mitternacht fiel das Barometer bedeotend und zeigte 
zer) Aer Sturm der Himmel nahm eine dunkelgraue Färbung an der 
en dtond erſchien als feuerrothe Kugel am ber die ſcwarzen Wolken 
000 1 {9 vorüberflogen. Mit Toben und Brauſen haufle der mit Blitz 
ace dad Donner verbundene Orkan, wie man ſich eines ähnlichen hier feit 
hen Peyennien nicht erinnert. Die Dächer der meiſten Häuſer find zum 
a beit abgedeckt, ebenſo die der evangeliſchen Kirche und der katholiſchen 
10 Fladtpfarrkirche Die von den Kirchen herabftürzenden Dachſteine 
ei zurden von dem Sturme fortgetragen und an die benachbarten Häufer 
0 Aalchleudert, wo fie die Fenſter zertrümmernd in die Wohnräume fielen 
and die Bewohner geſährdeſen. Zahlreiche Schornſteine find theils 
dee ſidgeſtärzt theils nach der Straße hin herabgeſchleudert worden. Die 
dt Orangerie in der Vorſtadt iſt vollſtändig zertrümmert. Meh 
dete Oderkähne bat der Sturm entankert und an die Brücke geſchleu. 
t Pet. Auf allen Straßen fiel ein dichter Biegelvegen herab, der das 
zo Vafiren derſelben zu einem lebensgefährlichen Waanig machte. 
M Nach men de wi; 13. März. Ein furdtbares Unwetter zog beute 
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u e Gegend fort. Um Mütternacht trat ein hefliger 
J Gef r 8 . ein, dem ſich um 2 Uhr ein ſtarkes 
je länitter zugeſellte, das etwa eine Stunde hindurch mit unaufhörlichen 
ey sen die Nacht erbellte. Gegen Morgen erſt legte ſich der Sturm. 
‚rer de ebäuden, Zäunen und dergl. ift in der Stadt mancherlei Schaden 
Udeben; 28 läßt ſich daher leider annehmen, daß dies in noch höherem 
anaße auf dem Lende der Fall fein wird. Feuerſchein ſah man nach 
et „Himmelsrichtungen. Ber eine rührte von einem Brande des 
ine hen Geböfts in Janfowitz bei Leſſen ber, welches der Pais ent⸗ 
det hatte. Sehr unangenehm hat das Gewitter an dem Weichſel⸗ 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 11. März. (Sibiriſche Univerſität.] Das 
Projekt zur Organiſation der Univerfität in Sibirien iſt nach der 
Zeitung „Sſibir“ vor einem Monat an das Miniſteriam des Innern 
abgegangen. Es ſoll eine vollſtändige Univerſität mit 4 Fakultäten 
werden. Die jährlichen Unterhaltskoſten find auf 212,220 Rbl. berech⸗ 
net; dieſe Summe iſt um 126,609 Rbl. weniger als in Charkow, 
133,490 Rbl. weniger als in Kijew, 135,359 Rbl. weniger als in 
Kaſan und 199 899 Rbl. weniger als in Moskau für die Univerſität 
angeſetzt iſt. Die Haupterſparniß ſoll durch das Fehlen einer Klinik 
an der neuen Univerſität, an Stelle welcher das Stadtkrankenhaus 
und das Hoſpital treten ſollen und durch eine geringere Anzahl von 
Profeſſoren gemacht werden. Durch das Fehlen der Klinik wird das 
Univerſitätsbudget um 12 925 Rbl., durch die Erſparniß an Profeſſo⸗ 
rengehältern um 63,800 bl. verringert. An der Univerſität ſollen 
im Ganzen 31 Katheder kreirt werden. Auf die hiſtoriſch⸗philologiſche 
Fakultät ſollen 8 Profeſſoren und 3 Dozenten, auf die phyſiko⸗mathe⸗ 
matiſche 12 Profeſſoren und 4 Dozenten, auf die juriſtiſche 8 Profeſ· 
foren und 3 Dozenten, auf die mediziniſche 11 Proſeſſoren und 9 
Dozenten kommen. Den geſammten Lehrkräften ſollen die Rechte und 
Privilegien des Kronsdienſtes in Sibirien bewilligt werden. Die Zahl 
der künftigen Studenten wird auf circa 240 berechnet. Der Werth 
der Baulichkeiten für die Univerſität wird auf etwa 500,000 Rbl. ver⸗ 
anſchlagt. Als künftiger Rektor wird Profeſſor Florinski genannt. 
Die Zeitung „Sſibir“ bemerkt ſchließlich, daß einige Gelehrte und 
Profeſſoren willig ſeien, ihre Bibliotheken darzubringen, um den 
Grund für eine Univerſitälsbibliothek zu legen. 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 


Von nicht zu unterſchätzender Bedeutung iſt die auf öſterreichiſchem 
Gebiete erfolgte Verhaftung des Inſurgenführers 
Ljubobratich, in dem die öſterreichiſchen- Behörden den eigent ; 
lichen leitenden Kopf des Aufſtandes und einflußreichſten Bandenfüh ; 
rer unſchädlich gemacht haben. Er war vor einiger Zeit von dem 
Schauplatze des Aufſtandes verſchwunden; in Montenegro war er als 
vermeintlicher Parteigänger Serbiens nicht gut angeſchrieben, und 
dort ſcheint man auch ſeine Entfernung von der Leitung der Bewe⸗ 
gung veranlaßt zu haben. Daß er jetzt wieder auftauchte, nachdem 
der Statthalter in Dalmatien, Baron Rodich, und die Konſuln der 
Mächte den angeſehenſten Bewohnern der Herzegowina und den 
Häuptern der Inſurrektion ſo eben mitgetheilt hatten, daß Oeſterreich 
jede von ſeinem Gebiete aus angeſtrebte Förderung des Aufſtandes 
zu verhindern willen würde, konnte gewiſſermaßen als eine Demon⸗ 
ſtration gedeutet werden, und hatte jedenfalls den Erfolg, daß die In⸗ 
ſurgenten die Waffen wieder aufrahmen und an den Ernſt der öfters 
reichiſchen Warnungen nicht glaubten. In der That ſetzte Liubobra⸗ 
tich, als ob er mit den öſterreichiſchen Organen unter einer Decke 
fpielte, feine gewohnten Spaziergänge abwechſeld dieſſeit und jenſeit 
unſerer Grenze ganz ungenirt fort, und auf einem ſeiner Ausflüge 
nach Dalmatien, der wahrſcheinlich unternommen war, um feiner 
Bande Kriegs Bedarf zuzuführen, wurde er am 10. d. bei Vregoroc 
von der öſterreichiſchen Grenzwache angehalten und verhaftet. Mit 
ihm zugleich wurde ſeine ganze Begleitung, aus Unteranführern, ſoge⸗ 
nannten Ordonnanz⸗Olfiſieren und Adjutanten beſtehend, feſtgenom⸗ 
men; man wird ihn ſammt feinem Duafi-Stabe interniren. Es iſt 
zu erwarten, daß dieſes Ereigniß nicht ohne Rückwirkung auf Stim⸗ 
mung und Haltung der Aufſtändiſchen bleiben wird. Zum mindeſten 
beweiſt es, daß die öſterreichiſche Regierung er ift, einer Uns 
terſtützung zur Ausbreitung des Aufflandes auf feinem Gebiet mit 
allen auch den energiſchſten Mitteln entgegenzutreten. 
n.. ZUIVE DAUERTE EEE REG 


5 Parkamentariſche Nachrichten. 


DRC. Eine der größten Maſſenpetitionen, welche je an den Land⸗ 
tag gerichtet find, dürfte die gegenwärtig von Bewohnern der Pro- 
vinzen Poſen und Weſipreußen polniſcher Netionalität in Bezug 
auf das Geſetz, betreffend die Geſchäftsſprache der Behörden und 
Beamten des Staats an das Abgeordnetenhaus gerichtete ſein. Es 
find bis jetzt 1647 einzelne Petitionen, bedeckt mit 250,0 0 Unterſchrif⸗ 
ten, eingegangen. Männer und Frauen der genannten Provinzen 
haben ſich zu dieſen Geſuchen vereinigt und ihre Unterſchriften unter 
dieſelben geſetzt. Dieſe Petilionen zerfallen in drei verſchiedene Kate⸗ 
gorien. Ein Theil derſelben, und zwar mehr als die Hälfte derſelben, 
iſt gedruckt und zwar derartig, daß auf dem halbgebrochenen Bogen 
rechts die Petition in deutſcher und links in polniſcher Sprache ent⸗ 


ufer aehauf. Die ſturmgepeiiſchten 2 Wellen haben arge Breſchen in 


das Ufer geriſſen u. a. an der Trinkebrücke und an dem Landvor⸗ 
fprung, auf weichem neben dem Fährplatz einige Häuſer ſtehen. — 
Auch die fliegende Fähre ift fait völlig zerſtört worden, der Prahm 
wurde abgerſſſen und einige hundert Meter ſtromabwärts geführt, wo 
ex auf den Grund ging; einige Weichſelkähne batten ebenfalls das 
Schickſal, loszexiſſen zu werden. Der Pofttrajet nach Warlubien 
konnte heute früh nicht ſtattfinden; erſt Nachmittags war es dem Kon⸗ 
dukteur möglich, die Ueberfahrt zu Kahn zu unternehmen. 

Kön, 13. März. Geſtern Abend (7 Uhr) wütete ein Orkan 
zerſtörend und verheerend über unſerer Stadt und Umgegend. Alles 
eilte von den Straßen, in denen Dachſchiefer, Zink und Bleifaſſungen, 
von Schornſteinen adgerifiene Ziegelſteine im vollen Sinne des 
Wortes mıederregneten, während Hüte, Mützen, Damenfriſuren, Um⸗ 
ſcklagtücher aufgewirbelt und entführt, Regenſchirme . umgelippt, 
Menſchen zu Boden geworfen wurden, unter ſchützendes Obdach Doch 
auch hier fand man nicht überall die gewünſchte Sicherheit, denn bald 
wurden durch die Gewalt des raſenden Luftſtromes Fenſterſcheiben 
eingedrückt, ganze Fenſter ausgeboben, Dachlaternen zertrümmert und 
ganz oder in Scherben in die Wohnungen bineingeſchleudert. In der 
Andreaelirche, wohin ſich viele Menſchen g flüchtet, kam während der 
Predigt ein Theil eines Fenſters des Langſchiffes hernieder und ſtürzte 
auf den Predigtſtuhl, bald fielen an allen Enden Scheiben heranter, 
glücklicher Weiſe jedoch, ohne Jemand zu verletzen. Der Geiſtliche 
drachle, nachdem der erſte Schrecken vorüber war, feinen Vortrag 
rubig zu Ende In den Bogen, Thürmchen, Fialen und den Gerüſten 
des Doms heulte der Sturmwind entſetzlich. Letztere, von denen der 
Laie jeden Augenblick befürchtete, daß fie losgeriſſen und verderben ⸗ 
bringend aus der bedeutenden Höhe niederſtü zen würden, bielten 
jedoch aus und bewährten ihre Feſtigkeit auf's Glänzendſte; auch kam 
an dem Gotteshauſe mit Ausnahme der Aufrollung eines Theiles der 
Dachbedeckung keine Beſchädigung vor. Das am Fuße des Tempels 
ſtehende Keſſelhaus ſowie die dortigen Bauhütten wurden aber, letztere 
theilweiſe, abgedeckt. Von einem in der Nähe am Eingange zum 
Zentralbahnhofe liegenden Haufe entführte die Windsbraut einen 
großen Theil der Deckung und das Geſimſe, an dem prachtvollen Ge⸗ 
bäude gegenüber zertrümmerte fie mehrere große Spiegelſcheiben; das 
Eingangsthor mußte, um den Stürmen in das Innere des Gebäudes 
den Zugang zu wehren, verrammelt werden. Von dem Thurm der 


halten iſt. Der Reſt der übrigen Geſuche iſt zur Hälfte etwa in deud⸗ 
ſcher, zur Hälſte in polniſcher Sprache allein abgefaßt, und geſchrie⸗ 
ben. Die Petenten bitten um Ablehnung des in Rede ftebenden Ge⸗ 


ſetzentwurfs in kurzen Worten: „denn derſelbe ſteht im Widerſpruch 


mit der Konſtitution, welche uns die polniſche Sprache garantirt, ſteht 
im Widerſpruch mit unſeren Intereſſen, welche wir weder gerichtlich 
noch amtlich in einer fremden Sprache vertheidigen können.“ Unter 
den Unterſchriften befindet ſich, wie leicht begreiflich, mindeſtens der 
dritte Theil mit den ominöſen drei Kreuzen, oder aber man erkennt 
ſofort, daß ein großer Theil derſelben von ein und derſelben Hand 
herrührt. 

3 —— iin 


Lokales und Provinzielles. 


Voſen, 15 März. 


— In der Parochie Kotlow (Kreis Schildder), welche gegen ⸗ 
wärtig verwaift iſt, fanden in der letzten Zeit mehrere Reviſtonen Hatt, 
welche fefifiellen ſollten, ob etwa unbefugte Geistliche dafelbſt Gottes⸗ 
dienſt abhalten. Am Acchermittwoch ſollte zu Chinowo, die Filtal⸗ 
kirche von Kotlow von 4 Gensdarmen, dem Diſtriktskommiſſariur und 
feinem Sekretär viſtürt werden, da jedoch in derſelben Alles ſtill war 
und die Schlüſſel nicht herbeigeſchafft werden konnten, fo begaben fi 
die Betreffenden in das Dorf und ſtellten, wie man dem „Kur. Pozn.“ 
ſchreibt, im Haufe des Wirths Remelski eine Reviſion an, die jedoch 
kein Reſultat hatte. Zwei Gensdarmen begaben ſich ſodann nach Kot⸗ 
low, wo die Gemeinde eben ſelbſt Gottesdienſt abhielt. Auch hier 
konnte nichts ermittelt werden. — Am 13. d. M. (Sonntags) fand 
Kollow eine abermalige Reviſion ſtatt, die durch den Gensdarmen M. 
aus Mixſtadt vorgenommen wurde. Der Korreſpondent des „Kuryer“ 
bringt eine Reihe von Beſchuldigungen gegen den Gensdarmen vor, 
für die er die volle Verantwortung übernehmen will. Danach hat M. 
während des Gottesdienſtes mit dem Helm auf dem Kopfe und mit 
vorgehaltener Biſtole eine Reviſion in allen Winkeln der Kirche vor⸗ 
genommen und das Volk auseinander gefloßen, wobei er geſchimpft 
und geflucht haben fol. Hierauf habe ſich M. ins Wirthshaus begeben, 
fi daſelbſt angetrunken, mit den Leuten Streit angefangen und die 
Wirtbin mit geſpannter Piſtole bedroht. Endlich fer er im Gallopp 
nach Puſtkowie geritten um bei Herrn Stanislaus v. Wönſter eine 
Hausſuchung vorzunehmen und zwar ſei er mit gefpannter Biftole in 
das Zimmer eingedrungen und habe mehrere Gäſte des Hauswirthes in 
nicht nüchternem Zuſtande aufgefordert, ſich zu legimitiren. Da ſich 
der Gensdarm in der Stube unpaſſend betragen haben ſoll und man 
feine Umurechnungsfähigkeit erkannte, ‚entwand ihm der Bruder des 
Hauswirths die Pfloie, nahm das Zünohbütchen ad und legte die Pi⸗ 
ftole auf einen rank Herr v. Wönſter ſchickte zwar nach dem 
Dorfſchulzen, doch ehe dieſer ankam, entfernte ſich der Gensdarm nach⸗ 
dem er ſich die Piſtole zurückerbeten hatte. Der Korreſpondent des 
„Kuryer“ bittet alle polniſch⸗ und deutſch⸗katholiſchen Zeitungen dieſe 
Korreſpondenz zu veröffentlichen, „damit die ganze Welt erfahre, wo⸗ 
hin der Kulturkampf im par excellence ziviliſtrten Staate führe, in 
dem nicht einmal das Haus ver Bürger vor der Brutalität der nie⸗ 
deren Polizeibeamten ſicher fei.“ Angenommen, daß nicht nationaler 
und religiöſer Fanatismus des polniſchen Korreſpondenten die Sache 
übertrieben bat, fo folgt aus dem Mitgetheilten nur, daß auch ein 
Gensdarm Geſetzwidriskeiten begehen kann, und wenn er das 
gethar, jo wird er dafür geſtraft werten. 


— Der „Kuryer Poznanski“ hatte vor einiger Zeit die Mit⸗ 
theilung gemacht, daß ſich in einem Dorfe an der Obra die polniſchen 
Eemeindemitglieder über ihren Lehrer beſchwert halten, weil er die 
Kinder zu wenig im Deutſchen unterrichte. Der „Kuryer“, der damals 
gedroht batte, das Dorf und die Gemeindemitglieser namhaft zu ma⸗ 
chen, theilt in ſeiner vorletzten Nummer mit, daß das betreffende Dorf 
Rusko (Kr Pleſchen) heiße. aaa ſtellt der „Ruryer“ die Namen 
285 öffentlich an den Pranger, die damals die Beſchwerde un⸗ 
terſchrieben hatten. Der Beweggrund zur Beſchwerde wird in einen 
Schreiben, welches der „Kuryer“ mittheilt, dabin gedeutet, daß die 
Gemeindemitglieder das ihnen vorgelegte Protokoll wegen Erböhung 
des Lehrergehalts nicht unterſchreiben wollten, während der Lehrer 
daſſelbe unterſchrieb. Aus Bosbeit nun hätten die Gemeindemitglieder 
ſich zu einem Iſraeliten in Borek begeben und den Lehrer bei der Re⸗ 
gierung denunzirt. Nicht genug damit ſeien dieſelden Gemeindemitglie⸗ 
der in den letzten Tagen wieder nach Borek zu demſelben Ilraeliten 
gekommen und hätten ſich eine zweite Beſchwerde verfaſſen laſſen, in 
der fie ſich an den Kreisſchulinſpektor mit der Bitte wandten, fo ſchnell 
als möglich nach Rusko zu kommen und in der ſie ihrem Lehrer 
Pflichtvergeſſenheit vorwarfen. 


— PVoſen⸗Creuzburger Eiſenbahn. Die in der Nr. 181 ent» 
haltene Korreſpondem betreffend die Störung des Eiſenbahnverkehrs 
auf der Strecke Schildberg bis Kempen enthält einige Unrichtigkeiten. 
Von kompetenter Stelle geht uns folgende Berichtigung zu: Richtig iſt 
nur, daß am 10. d. M. zwiſchen Schildberg und Kempen eine Rutſchung 
eingetreten iſt, welche während einiger Stunden das Paſſiren der Züge 
verhinderte Es mußte daher an betreffender Stelle bei zwei Perſonen⸗ 
zügen ein Umſteigen der Paſſagiere ſtattfinden. Bereits der Abendper⸗ 
fonenzug deſſelben Tages bat jedoch die inzwichen geräumte Strecke 
unbebindert paſſirt. Von einer Einftellung des Betriebes auf der Strecke 
Schildberg bis Kempen iſt hiernach nicht die Rede geweſen, geſchweige 
denn dauert dieſelbe noch zur Zeit fort. Ebenſo wenig iſt es zutreffend, 


Urſulakirche wurde ebenfalls ein großer Theil der Schieferdeckung ent⸗ 
führt. Von einem Nebenthürmchen der Gereonskirche ſtürzte die Spitze 
nebft der Balkenbekleidung vor die Kirchthür nieder, eben fo ein 
großes Bleiſtück von der Kuppel. Von der Apoſde kirche fielen zahl⸗ 
loſe Schiefer und Steine nieder; in ähnlicher Weiſe wurden die Dächer 
und der Thurm der St. Peters und anderer Kirchen von dem Orkan 
beimgefucht. An der Nordfeite des Muſeums wurden einige Baldachm⸗ 
flalen abgeſtoßen Vor dem Habnenthore hob der Sturm das ſchwere 
Dach des Milttärgebäudes ab und ſchleuderte es in die Thorpaflage. 
Weit größere Verheerungen als in der Stadt hat die ſchreckliche 
Naturerſcheinung, fo weit ſich jetzt überſehen läßt, in der Umgebung, 
namentlich in den Außenorten angerichtet. 


* Trier. 12. März Der „Elb - Ztg.“ wird au Anlaß des Er⸗ 
innerungstages an die Königin Luiſe der in der Autographenſamm⸗ 
lung unſerer Stadtbibliothek befindliche Brief des alten Blücher bet 
ibrem Tode wie folgt mitgetheilt: 

„Stargard den 22. July 1810. 


5 Lieber Eiſenhard g 5 

Ich bin wie vom Blitz getroffen, der ftoly der Weiber (die Königin 
Luife) in alſo von der Erde geſchieden, Gott im Himell, fie muß zu 
guht geweſen ſein. 

Schreiben fie mich ia allter Freind ich bedarff uf Munterung und 
unterhaltung, es iſt doch unmöglich daß einen ſtaht ſo vihl uß ein 
ander volgendes unglück treffen kann als den unfrigen. 

übrigens gebe der Himmell daß ſich alles was ihr letzter Brief 
enthald beſtärtiget, in meiner jetzigen ſtimmung iſt mich nichts liber 
als daß ich Erfahre die Weid brenne an allen vihr Enden. 

Der Schönen Frau recht vihl Schönes 

Immer der ſelbe 
Blücher. 


des Königl PERL Herrn 
önigl. Herrn 
es König meiſter von Eiſenhardt 


W 


u lin. 


daß die Einftellung der Güterzüge wegen Erweichung des Dammes bei 
Przygodzice erfolgt oder bis jetzt in Ausfiht genommen ſei. 

r. An der ſtädtiſchen Mittelſchule iſt der Kandidat der 
Theologie, Herr Meyer, welcher die Mittelſchullehrer Prüfung be- 
fanden hat, als Lehrer angeſtellt worden und tritt zum 1. April d. 
J in feıne neue Stellung ein. — Der Lehrer Grotrian, welcher 

bisher an der Mittelſchule beſchäfligt war, hat in Königsberg in Pr. 
die Mittelſchullehrer⸗Prüfung beſtanden. 

r. Von der hieſigen Garniſon, find circa 1200 M. in Bri- 
vatquartieren untergebracht. Da ſich dieſelben zum großen Theil in 
den unteren Stadtheilen befinden, fo wurden durch die Ueberſchwem⸗ 
mung c. 400 Mann obdachlos, welche von der Militärbehörde in ver⸗ 
ſchiedenen Kaſernen untergebracht wurden. Gegenwärtig, da die über: 
ſchwemmt geweſenen Wohnungen allmälig wieder bewohnbar werden, 
beziehen die Soldaten in demſelben Maaße auch wieder ihre bisherigen 
Privatquartiere. 2 

r. Zum Geburtstage des Kaiſers wird der Landwehr⸗ 
verein in ähnlicher Were, wie im vorigen Jahre, am 21. d. M. im 
Volksgartentheater eine große Feier veranſtalten, welche aus Feſtrede. 
Theater ⸗Vorſtellungen, Geſangvorträgen und lebenden Bildern beſtehen 
wird. Im Tunnel in der Bismarckſtraße, welcher zu dieſem Behufe 
dekorirt und brillant erleuchtet werden ſoll, veranſtaltet der Jahaber 
am 22 d. M. Nachmittags 2 Uhr ein gemeinſchaftliches Diner für 
Herren und Damen mit Tafelkonzert. 5 

r. Im Volksgartentheater trat am Dienſtage zum erſten Male 
die kaiferliche Japaneſen⸗Geſellſchaft auf. Dieſelbe beſteht, 
ſoweit man nach dieſer erſten Vorſtellung urtheilen kann, aus drei 
Japaneſen und einem etwa 10jäbrigen europäiſchen Knaben. Die vor⸗ 
geführten gymnaſtiſchen und akrobatiſchen Produktionen lieferten den 
Beweis einer wirklich ſtaunenswerthen Sicherheit und Gewandtheit. 
Der eine der Gymnaſtiker, der kaum 47 Fuß groß iſt, vrodufirte 
vornämlich jene, auch ſchon früher hier geſehenen Kunſtſtücke mit den 
Fäſſern, wobei er auf dem Rücken lag und mit den Füßen bald ein 
rundes hölzernes Faß, bald eine große Wanne von 5 Fuß Durch⸗ 
meſſer, bald einen Regenschirm in die raſcheſte und verſch iedenarligſte 
Bewegung verſetzte. Beſonderen Beifall rief es hervor, als er auf 
Seinen Füßen allmälig eine Säule von 9 kleinen Wannen aufbaute, 
auf deren oberſter der erwähnte kleine Gymngſtiker ſchwebte und dann, 
indem er ſämmtliche 9 Wannen mit einem Ruck wegſchleuderte, den 
Kleinen mit den Füßen auffing; ebenſo, als er die große Wanne, in 
welcher der kleine Gmynaſtiker lag, mit den Füßen in die raſcheſte 
horizontale Rotation verſetzte. Derſelbe Japaneſe führte an einem 
ſtarken Bambusrohre, welches von der Decke herabhing und in 
Schwingungen verſetzt wurde, die halsbrechendſten Kunſtſtücke aus. 
Der Direktor der Geſellſchaft, Herr Dehli, legte auf einem 
Araff geſpannten Drathfeile, nur mit Hilfe eines aufgeſpannten Regen; 
ſchirmes balancırend, als Seiltänzer eine ſtaunenswerthe Sicherheit 
und Gewandtheit an den Tag; ebenfo im Balanciren eines Bambus⸗ 
rohres auf der Schulter, an deſſen oberem Ende der kleine euro. 
päiſche Gymnaftiker“ in den verſchiedenſten Stellungen ſchwebte. Nicht 
minderen Beifall rief die ſogenannte dreifache japaneſiſche Himmels⸗ 
leiter hervor, welche der Direktor Dehli auf den Füßen balancirte, 
und an deren Ende der kleine Europäer langſam dis zum äußerſten 
Ende kletterte. Der Dritte der Japaneſen, ein großer kräftiger Mann, 
zeichnete ſich vornehmlich als Jongleur aus. Die bekannten Spiele 
mit den Kugeln wurden von ihm mit großer Manniglaltigkeit und 
Sicherheit ausgeführt; eine gleiche Sicher heit und Gewandtheit legte 
er im bekannten Treiben der beiden Papier. Schmetterlinge mittelſt 
eines oder zweier Fächer an den Tag; auch führte er einige vorzüglich 
gelungene Taſchenſpielerkunſtſtücke (das Verſchlucken und Wieder her 
vorbringen ganzer Eier (das Verſchlucken von brennendem Papier dc) 
mit großer Virtuoät aus. Sämmtliche Produktionen der Geſell⸗ 
ſchaft riefen den lebhafteſten Beifall bervor. 

r. Diebſtähle. Ein unbekanntes Frauenzimmer hat geſtern in 
der Küche eines Hauſes auf der Breslauerſtraße einen blauen Neſſel⸗ 
rock mit weißen Punkten zurückgelaſſen. Wahrſcheinlich kam dieſe 
Perſon, um zu ſtehlen, wurde aber geſtört und entfloh mit Zurück; 
laſſung des Rockes. Verhaftet wurde ein Arbeiter aus Dperfchles 
dien, welcher geſtern einen großen meſſingenen Hahn, über deffen red» 
lichen Erwerb er ſich nicht ausweiſen konnte, verkaufen wollte. Der 
Hahn, welcher jedenfalls geſtoblen iſt, befindet ſich in polizeilicher Auf⸗ 
dewahrung. — Geſtern Adend wurde einem Kaufmann auf dem 
Neuen Markte aus unverſchloſſenem Entree ein dunkelblauer Paletot 
geſtohlen. — Verloren wurde geſtern von der Frau eines Kaufmanns 
auf der Berlinerſtraße ein Zobelkragen. Für die Wieberbeſchaffung 

iſt eine angemeſſene Belohnung ausgefegt. — Verhaftet wurde geſtern 
ein Tiſchlergeſelle aus Jerzyce, der ein Verbrechen gegen die Sittlidy- 
keit begangen hat. — Aufbewahrt wird auf dem Bureau der Kriminal⸗ 
polizei eine große Anzahl von Wäſcheſtücken, welche von einem Dieb⸗ 
mahle herrühren. g 

— Polizei⸗Bericht. Verloren: Ein ſchwarzwollenes Um⸗ 
ſchlagetuch, eine Nerzmuffe mit braunſeidenem Futter, ein Spitzen⸗ 
Schleier, ein Portemonnaie mit Inhalt. - Gefunden: Ein Hand⸗ 
wagen, abzudolen Königsſtraße 11 bei Frau Fetlan, eine Brieſtaſche 
enthaltend einen Erſatzreſerveſchein, ein Dienſtbuch und 2 Rezepte, 
drei leere Bier fäſſer ant dem Brandſtempel Altien-Brauerei Feloſchloß, 
aſſervirt St. Adalbert 40 dei v. Brodzti. — Zugelaufen! Ein 
kleines gelbes Windſpiel, abzuholen beim Bureauoiener der oberſchleſi⸗ 
ſchen Eiſenbahn Modlinski, Wallſtraße 7, ein kleiner Hund gelb mit 
weißen Vorderpfoten abzuholen Ober⸗Wilda Nr. 52 vet Cniechowo, 


Wächter. 8 , ? i 

2 Biezdrowo (bei Wronte), 14. März. [Gewitter.] Wäh⸗ 
rend des großen Sturmes in der Nacht von Sonntag zu Montag 
wurde hier auch ein mehrmaliges Blitzen wahrgenommen, jedoch nur 
einmal ein ziemlich ft ‚ter Donnerſchlag gehört. 

38 Hohenſee, 13. März. [Feuer. Sturm.] Geſtern Abends 
um 9 Uor brach in ber Scheune des Wirths Ebensberger hierſelbſt 
Feuer aus und brannte diefelbe mit den noch vorhandenen Futtervor⸗ 
ꝛͤthen nieder. In dem Nebenhauſe, welches von zwei Arbeiterfamtlien 
bewohnt tft, wurde noch zur rechten Zeit ein Pack Lumpen mit bren⸗ 
nendem Schwamm unter dem Dache hervorgezogen. Der Thäter wird 
ſich ſchwer ermitteln laſſen. E. hat ſeine Scheune mit 400 Thlr. ver⸗ 
ſichert. — Der Sturm in vergangener Nacht hat hier und an anderen 
Orten wie auch in den Wäldern viel Schaden angerichtet. 
Koſchmin, 13. März. [Sturm] In der vergangenen 
Nacht wülhete bier ein fo heftiger Weſt⸗Sturm, vaß zwei Scheunen, 
die an verſchiedenen Stellen belegen waren, gänzlich umgeworfen 
wurden. Die Ueberſchwemmung bat bei uns nicht viel Schaden an- 
gerichtet, denn außer einer Brücke des Dominiums Staniewo über 
die Orla, deren Wieverherſtellung allerdings mehrere hundert Mark 
toften wurd, find größere Verheerungen nicht vorgekommen. 

Liſſa, 13. März. u nwetter] Ein am Sonnabend Nach⸗ 
mittag plötzlich losgebro gener, orfanartiger Sturm hat hier eine Wind» 
mühle in der Nähe des Bahnhofes der Gefahr des Umſturzes nahe 
gebracht. Die Müble sing in vollen Thuren und nahm in Folge 
deſſen eine fo rafende Gangart an, daß die einzelnen Flügel nicht mehr 
zu erkennen waren, es vielmehr ausſah, als ob vor der Pluble nur 
ein zirkelrunder, grauer Schatten ſich bewegte; die Flügel wurden der 
art zurückgebogen, daß ſie ſich an den Kanten des Rumpfes zerſchlngen. 
Der Müller und deſſen Sohn, bie ſich auf der Muhle befanden, haben 
glückächerweiſe keinen Unfall erlitten. Sonntag Abend erhob ſich der 
Sturm von Neuem und bielt bis beut Früh in gleicher Stärke an. 
Derfeibe hat viel Schaden in bieftger Umgegend angerichtet. In 
Schmiegel, Cörka Duhomna und Gelimbitz wart er drei Mühlen, und 
in Wye gzkowo den Dampfſchornſtein der Brennerei um; an der rei» 
jener Shauffee hat er eine Menge ftarter Bäume gebrochen. 


(Nd. A) 
O Schubin, 14 März. [PB 


ol n 11 e 185 ae f am m⸗ 

Unſer Kreis erfreut ſich einer rührenden Zu me ſeitens 
e aden. Wir haben bereits mitgetheilt, daß polniſche 
Bollöveriammlungen in Schubin, Erin und Barcın ſtaltgefunden 
haben. Heute halte man wieder eine Boifsverfammiung It rin 
veranſtallet und war dieſelbe zahlreich beſucht. Als Sendbote der ro, 
litiſchen Agitation war auch diesmal wieder der Redakleur, der „Gaz. 
Tor.“, Herr Danielewski aus Thorn erſchienen, der ſehr leiden⸗ 


ſchaftlich ſprach. Das Volk lauſchte und ſchrie niech 2) jg (hoch!) und 


unterſchrieb die Petition an den Landtag. Ein Bauer jagte mir: co 
to bedzie? (was foll das werden 7), denn nach feiner Meinung fol 


„Die polniſche Sprache ganz verboten und die Leute ſollen lutheriſch 
werden.“ Als ich lachte, verſicherte er mich allen Ernſtes, daß es fo 
ſei. Und der Mann iſt längere Zeit Gemeindevorſteher geweſen. 
Man ſieht, daß Roms Anhang gut im Verborgenen arbeitet. 

Von der Netze, 13. März. [Hochwaſſer. Grundſtücks ver⸗ 
kauf.] Die Netze hat auch die Bewohner von Ziel onke, Przy⸗ 
lenke ac. nicht ohne Beſorgniß gelaſſen. Am 10. d. Mts. war dort 
der Waflerftand bereits fo hoch, daß die zunächſt gelegenen Wirth: 
ſchaftshöfe vom Waſſer erreicht wurden. Bedeutende Heu und Torf⸗ 
vorräthe, weiche auf den Wieſen ſtanden, find von der Flutb fortge⸗ 
155 worden. — Das Ervppachts⸗Vorwerk Bialoblott iſt von dem 

lsberigen Beſitzer v. Wodkiewicz für den Kaufpreis von 36 000 Mark 
an den Rentier Müller verkauft worden. (B. 3) - 

Schneidemühl, 12. März. [Straßenraub. Inhaftirung. 
Wohlthätigteit. Ortsnamen ⸗ Veränderung.] Vor einiger 
Zeit unternahm ein Schüler des hieſigen Oymnaſiums eine Exkurſion 
nach den zunächſt liegenden Dörfern. Auf dem Wege nach der Ort⸗ 
ſchaft Schmilowo geſellte ſich zu ihm ein Reiſegefährſe in der Perſon 
des Bäckergeſellen E. Fröhlich aus Brodden. erſelbe beraubte unſe⸗ 
ren reiſeluſtigen Gymnaſiaſten ſeiner Baarſchaft und mehrerer Klei⸗ 
dungsſtücke und ging darauf ruhig, als wäre nichts vorgefallen, mit 
ihm in das Dorf. Hier wurde dieſe That jedoch dem Schulzen be 
kannt, der ſogleich den Wegelagerer abfaßte und anordnete, ihn dem 
Kreisgericht zu Schneidemühl zu überliefern. Ehe es aber dazu kam, 
hatte derſelbe Gelegenheit gefunden, wieder zu entwiſchen. Er wurde 
jedoch nach etlichen Tagen wieder ertappt und dem hieſtgen Kreisge⸗ 
richte überliefert. — Der Mörder des Förſters Wolske aus Borowo 
bei Samotſchin iſt bereits dem hieſigen Kreisgerichts⸗Gefängniſſe über⸗ 
liefert. — Zum Beſten der Ueberſchwemmten in Schönebeck werden 
von verſchiedenen hieſigen Vereinen Theateraufführungen vorbereitet. 
— Miltelſi Allerhöchſter Kabinetsordre iſt dem Gute Krzewina, 
Kreſſes Chodzieſen, der Name Liebenthal beigelegt worden. 

Staats- und Volkswirthſchaft. 

* Rechte Oder⸗ufer⸗Bahn. Man ſchreibt dem „B. B.⸗KR.“ 
aus Breslau unterm 11. e.: Gegenüber der mit geringen Unter⸗ 
brechungen nun ſchon fer Monaten ſtattfindenden Aufwärts be ; 
wegung der Kur ſe unſerer gutſitumten Eiſenbahnaktien und be⸗ 
ſondersd der Rheimſch⸗Weſtfäliſcher Papiere, muß es dem aufmerkſamen 
Beobachter auffallen, wie die Eiſenbahnwerthe unſerer Provinz im 
Verhältniß zurückgeblieben find, trotzdem fie vermöge ſolider 
Fundtrung und einſichtiger ſparſamer Verwaltung den vorerwähnten 
Unternehmungen zum mindeſten an die Seile geſtellt zu werden ver 
dienen. Ich laſſe ununterſucht, inwieweit zu dieſer Wirkung der 
ſprichwörklich gewordene Peſſimismus der Börſe unſeres lieben Breslau 
beigetragen haben lönnte und begnüge mich für heute, ein Beiſpiel 
herauszugreifen. Die Aktien der Rechte Oder -Ufer⸗Eiſenbahn notiren 
augenblicklich 106 Proz. Die Mehreinnahmen des vergangenen Jahres 
betrugen 300,000 M. und rechtfertigen unter Berückſichtiaung der auch 
bei dieſem Unternehmen erzielten Erſparniſſe eine höhere als die 
pr. 1874 vertbeilte Dividende von 616 Proz, das um fo mehr, als 
weder pro 1875 noch, ſoweit dies bis jetzt bekannt, für die nächſten 
Jahre eine nennenswerthe Mebrbelaſtung des gänzlich konſolndirten 
Unternehmens in Ausſicht zu nehmen iſt. Dazu kommt, daß die ſeit 
ca 2 reſp. 3 Monaten ſtattgehabte Eröffnung von Oels⸗Gneſen, 
reſp. Poſen Kreuz; burg der Rechten Oder Ufer-Bahn einen 
Verkehr zuzuführen beſtimmt iſt, der ſich bereits in den Mehr ⸗ 
Einnahmen ter Monate Januar und Februar d. J. von 51,000 
M. reſp. 90 000 bemerkbar macht. Die Bedeutung dieſes Verkehrs 
verdient eine um fo größere Würdigung als dies erzteſte Plus bis auf 
einen verschwindend kleinen Theil dem Güterverkehr enlſtammt. 
Endlich eröffnet die Inbetriebſetzung der im Bau begriffenen kurzen 
Strecke Colonoweka Lublinitz bis zur ruſſiſchen Grenze nach Herbe 
und von dort nach Czenſtochau eine Ausſicht, die vexrmöge ihrer 
rückwärtigen Verbindung via Oppeln und Neiſſe nach Böhmen und 
Mähren von eimer nicht zu unterſchätzenden Bedeutung fein dürfte. 


vermiſchtes. 


* Berlin, 14. März. Die „Voſſ. 81g.“ brachte über einen unter 
beſonderen Umſtänden in der Irrentation des hieſigen Arbeitshaufes 
vorgekommenen Todesfall einen Artikel, dem wir Folgendes entnehmen: 
„Ein ganz eigenthümliches Dunkel hüllt noch immer die letz⸗ 
ten Lebenstage und den in der Irrenſtation des hieſigen Arbeitöhaufes 
kürzuch erfolgten Tod des Pionſer Hauptmanns a D., Ritter des 
Eiſernen Kreuzes und Privatbaumeiſters Robert Wilhelm Auguſt 
Wied ein. Derſelbe, hier noch vor nicht gar langer Zeit mit Grund. 
ftücen anſäſſig zog ſich mit feiner jungen Ehegattin, einer geborenen 
Alſt, vor etwa Jahr und Tag nach Metz, Straßburg im Elſaß und 
dann nach dem lieblichen Rüſchlikon bei Zürich zurück und ſoll dort 
das Schweizer Indigenat erworben haben. Am 3. Januar 
dieſes Jahres reiſte Wieck von Rüſchlikow ab, um angeblich hier 
in Berlin Familienangelegenheiten zu ordnen, und verſprach feiner 
Gattin, fofort nach ſeiner Ankunft in Berlin Nachricht geben und 
ängſtens in 8 bis 10 Tagen zurücktehren zu wollen. Am 16 Januar 
er., bis wohin keines von Beiden erfolgt war, wandte ſich die deſorgte 
Frau an einen biefigen alten Freund ihrer Familie mit der Bitte, 
nach ihrem Manne Erkundigungen anzustellen. Der Brief, welcher 
zwei Tage ſpäter, abo am 18. deſſelben Monats, hier eintraf, ſchloß 
mit den abnungs vollen Worten: „es muß Außergewöhnliches vorge 
fallen fein.“ — Das war es denn auch! — Wieck war bereits am 16. 
Jonuar c., Morgens 10 Uhr, in der mit dem biefigen Arbeitshauſe 
(Ochſenkopf) in Verbindung ſtehenden flädtiſchen Irrenverpflegungs⸗ 
anftalt und zwar, wie die Sterbeurkunde des Standesamis Nr. 8 be⸗ 
ſagt, an Hirnkrankteit verſtorben, und von der Anſtalt dem Standes 
beamten anzezeigt worden, daß die perſönlichen und Familienvechält⸗ 
niſſe wegen Vernehmungsunfähigkeil des tobſüchtigen Kranken nicht 
hätten ermittelt werden können.“ 5 

Der „Nat. Big.” geben in Bezug auf dieſe Sache von beſtunter⸗ 
richteter Seite folgende erläuternde und ergänzende Mittheilungen 
zu: „Der von dem Berftorbenen mit feiner damals noch minorennen 
Gattin nach Rüſchlikon bei Zürich unternommene Verzug von hier, 
geſchah lediglich um einer Partei aus dem Wege zu gehen, die die 
rechtsgültig geſchloſſene Ehe als ſolche nicht anerkennen wollte. Frau 
Wieck hat nämlich gerade jetzt nach erlangter Majorennität auf dem 
bieſigen Stadtgerichte ein Vermögen von rund 130.000 Thalern zu heben. 
Die Ehe Wiecks mit feiner zweiten Frau, Fräulein Alſt, wurde in 
England gegen den Willen des Bormundes der jungen Dame gefeblofs 
fen nachdem dieſelbe wit ihrem Bräutigam nach dort entflohen war. 
— Am 10. Januar d. J. wurde der hier ſich aufhaltende Wieck poli» 
zeilicherferts und zwar in Begleitung zweier Schutzleute mutelſt 
Droſchke der Irrenanſſalt des Arbeitshauſes in einem Zuftande völliger 
Raferei zugeführt. Es waren fünf kläftige Männer nöthig, den 
Rafenden aus der Droſchke ins Haus zu bringen. Tobſüchtig im 
höchſten Grade in die Anſtalt gebracht, wurde er in derſelben zwar 
ruhiger, doch war es unmbalich, von ihm auch nur ein Wort über 
feine Verhältniſſe herauszu bringen; in dieſem Zuſtande gänzlicher Ver 
ſchloſſenheit ſtarb er auch. Die Anſtalt konnte nach Lage der Sache 
dem Standesamte Nr. 8 beim beſten Willen keine Auskunft über 
Wieck's Verhältniſſe ertbetlen, da ihr ſelbſt erſt nach deſſen Tode von 
verſchiedenen Seilen Mittheilungen über denſelhen zugingen. Die 
von der Polizei gleichzeitg mit der Perſon des Wieck dem Arbeits 
hauſe übermittelten Sachen deſſelben find, wie das ordnungsmäßig 
bei allen Aufnahmen geſchieht, ſofort in Gegenwart der dazu be⸗ 
rufenen Beamten abgenommen, tarirt und in einem Berzeich, 
niz zuſammengeſtellt worden. Letzteres iſt auch mit den Papieren 
giſchehen, die der Verflordene bei ſich hatte. Beide Verzeichniſſe ſind 
der Wittwe eingefandt worden mit dem Erſuchen, die aufgelaufenen 
Verpflegungskoſten im Beirage von 750 Mark zahlen und über die 
nachgelaſſenen Gegenſtände beſtimmen zu wollen Als nun bie Wittwe 


den Betrag einſandte, jedoch nur die Zufendung des Trauringes 


babe, oder im Hausbedarf, wo man Stoffe der verſchiedenſten Art 15 


mehr Sicherheit liefern könne, als eine andere Fabrik, welcher 


erbat, ift dieſelbe ſofort wiederholt aufgefordert worden, nicht M 
üder den T:auring ſondern auch über Kleidungsſtücke und Pap 
ihres Mannes verfügen zu wollen. Irgend welche Gegenſtände ! 
Werth, als Uhr, Ringe oder baares Geld hat der Verſtorbene in 
Anftalt nicht mitgebracht Ueber die Lebensweiſe des Verftorbeii 
ſelbſt find die imereſſanteſten Erzählungen im Umlauf, die zum IM 
hochromantiſch klingen“ u 
* Karlsruhe, 9. März Heute Morgen zwiſchen 2 und 3 1 
war der Perron des hieſigen Bahnhofes der Schauplatz einer dir 
tigen That. Der techniſche Aſſiſtent Schmitt bei der Eiſen bah 
aupt- Werkſtätte wurde von einem feiner bisherigen Freunde E.! 
an, Ingenieur bei der Maſchinen⸗ Fabrik, erſchoſſen Die heide 
Freunde waren noch kurz vorher bei einem Glaſe Wein in der Bal 
hofs Reftauration 2 Klaſſe beiſammen. Als Grund der That w 
Eiferſucht angegeben. Der Thäter if verbaftet und der That geſfändes 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine ee 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Berlin, 15. März. Im Abgeordnetenhauſe beantwortete de 

Miniſter des Innern eine Interpellation über den Bergſturz in Ku 
und erklärte, der Regierung ſei noch unbekannt, wodurch das Ungle 
herbeigeführt worden; dieſelbe habe ſchleumaſt Hilfsmaßregeln ange 
net. Weder den Staat noch die Gemeinde treffe irgend welche Schi 
der Pflichtver äumniß, nichts werde verſäumt, um weiterem Unglf 
zu ſteuern. Nachdem der Handelsmiviſter in ähnlichem Sinne h 
ausgeſprochen und erklärt hatte, daß nach einem Gutachten Sachr 
ſtändiger ein bedeutend größerer Bergrutſch noch zu befürchten, unt 
daß zur Verhütung weiteren Unglücks ſchleunige energiſche Maßrege! ]“ 
angeordnet ſeien, war die Interpellation erledigt. Es folgte die “ 
rathung des Kultusetats. : 9 


Mühlen -Etabliſſement zu Nromberg. 
Preis-OCourant. | 

(Ohne Verbindlichleit) | 

pro 50 Kilo = 100 Pfd Mk. Pf. pro 50 Kilo 100 Pfd. Mek. . N 


Weizenmehl Nr. 1 16 20 Futtermehl ; 6| 
e a 14 0 Kleie _. 18 
8 5 5 5 10 20 Gerſten⸗Graupe Nr. 128 
uttermehl . . r 6 — 2 „ „ 3 
ee 5 20 „ „ 5000 
Roggenmehl Nr. 1 12 4 „ Grütze Nr. 1 16% 
= 3 11 — = „ „ 214% 
Gemengtmehl Geb) 10 40 5 Bench N 5 | 
} utterme Ä 
Schrot 9 0 5 1 


2 Prozent Rabatt werden vergütet bei Abnahme von 30 gente 1 
Weizen und Roggen Fabrikaten, von 30 Ztra. Gerſten⸗Futterme“ “ 
und von 10 Zten Gerſten⸗Graupen, Grützen und Kochmehl. | 

Die zur Verpackung erforderlichen Säcke find entweder frau!) 4 
einzuſenden oder es werden neue Säcke verwendet, die zum Koſte 
preiſe berechnet, indeß nicht wieder zurückgenommen werden. 

Bromberg, den 14 März 1876. 
Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg. 

Erle enzel. 


An Herrn v. edtwitz. 
niſche 
Petit 


N 


b 
Kl 


folgerungen 


Polytechniſche Geſellſchaft. 


Von den bei Gelegenheit des jüngſten großen Familien Abends art 
geſtellten induſtriellen und gewerblichen Erzeugniſſen beſproch Han 
Direktor Ubland zuerſt die Nähmaſchtnen der Singer Ma 0 
fakluring Company in New Pork, bekanntlich der größten Nähm 

ſchinen, Fabrik der Welt. Die Frage: „welche Nätmafchine My 
zweckmäßigſte, wenigſtens für gewiſſe Zwecke die vortheilhafteſte“, 6 
wege ja noch immer die Gemüter vieler Hausfrauen, Er wolle % 
nicht unbedingt darüber ausſprechen, glaube es aber mit feinem lache 
ſchen Gewiſſen verantworten zu können, wenn er behaupte, die Singe 
Näbmaſchine ſei die zweckmäßig eſte und insbeſondere veska e ˖ 
das Haus ſehr zweckmäßig, weil man auf derſelben ziemlich Alles man N 
könne. Es ſei ein großer Unterſchied, wenn es ſich darum handle, 10 
einer Maſchine für ein Gewerbe zu nähen, wo man alle Tage zu 10 


1 


F 
einer und derſelben Maſchine zu nähen habe und die Maſchine PR 
felten in Gebrauch nehme, eine Aufgabe, die ſchwer zu iöten gew a 
jetzt aber durch verſchiedene neue Syſteme mit Erfolg gelöſt m Ft 0 
fet, und da ſei eben die Singer ⸗Maſchine eine derjenigen, welche ge ü 
am beſten bewährt habe. Schon die enorme Verbreitung derſe ag 
ſpreche hierfür. Wenn man vergleiche, wie viele Nähmaſchinen chr, 
Amerika eingeführt worden find, fo finde man, daß die große Mein 
zabl von der Singer Company berrühre, So feien ; B. im Je 
1874 von Amerika über 240.000 Stück Singer⸗Nähmaſchinen fa . 
worden, wogegen die andern Syſteme zufammen nicht eig 
gan 300,00 Stück betragen haben; alfo faſt die Hälfte mmi ia, U 
in Amerika fabrihrten Maſchſnen kommt auf die Singer Maſchine “ 
der ſchlagendſte Beweis für die Wahrheit des oben Geſagten. Fl 
Herr Direktor Ubland ging nun im Weiteren auf die Einri 

tung der Fabrik ſelbſt ein. Hier ſei das ſchon in einer frübe f 
Verſammlung beſprochene und empfoblene amerikaniſche Syſtem d 
Maſſen⸗Fabrikation mit günſtiaſtem Erfolge eingeführt, ich 
dieſe viel günftigere Arbeitsweiſe verdanken wir gerade der Nähmat m) 
nen Fabrikation. Jetzt fange man an, dieſe Arbeitsweiſe auf verf 
dene andere Zweige auszudehnen, aber durch die Nähmaſchinen Fine 
kation ſei man darauf gekommen, eine große Menge Spezialmaſch 10 
anzufertigen, und es liege auf der Hand, daß eine Fabrik, welche t 
vollkommene Maſchinen beſitze, auch viel Vollkommeneres un piefe 


er’ 

f { Dir, 

Heftmaſchine ausgeſtellt worden, über deren Vorzüge Herr Ts 
Usland ungefähr Folgendes ſagte: Die Maſchine dient d for? 
Heften der Bücher und dergl. auf eine böchſt einfache Weiſe zu em 
gen. Während bisher eine ſehr geübte Arbeiterin in einem Tage bine 
1800 ſolcher Hefte bewältigte, bringt ſie auf einer ſolchen Ma dert 
gegen 6000 fertig. Es iſt dies ein bedeutender Vortheil, indbefon au- 
für Buchbindereien, die mit Dampf arbeiten; auch kann unter um) im 
ben eine Perſon an die Maſchine geſtellt werden, die ſonſt nich die 
Stande war, Derarliges zu liefern. Das Prinup, nach welchen 12% 
Maſchine gebaut, iſt böchſt einfach, bekonders originell aber der lt 
ſchneide Apparat, welcher jedesmal, wenn ein ſolches Hi 
durchnäht iſt, den Faden abſchneidet. Der game Mechanismus 5 i 
einfach, daß er gax nicht verſagen kann, und jedenfalls hat dieſe M 
ſchine eine große Zukunft. (Beilag ©) 


1 


Maſchinen abgehen. 3 
Von der Singer Company war weiter eine Buchbind 


Mr 190. Zonnerfiag, Beilage zur Pofener Zeitung. Il. min 1826 
Bekanntmachung. Verpachtungen. Bock's Buch in Heften; 11. Auflage. 


Ab lu Folgende Sr. Königl. Hoheit dem 
* Großherzog von Baden gehörige, im 
Die Zahl der am Schluſſe des Jahres 1875 in Umlauf geweſenen } Dieſes ſchon bei feinem erſten Erſcheinen mit allgemeinem Willkommen begrüßte, jezt bereits in 
unmittelbar an der Poſen Genen 130,000 Expl. verbreitete Werk: 915 ' 
a 


Kreiſe Schildberg, Provinz Poſen, 
| Spartaffenbücher der poſener ſtädtiſchen Sparkaſſe betrug 5551 Stück über und Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn 
Buch vom gefunden und kranken Menſchen. 


1,350,684 k. 46 Pf. belegene Güter ſollen vom 1. Juli 1876 


Davon hatten eine Einlage: ab auf 12 Jahre verpachtet werden: 
n 1796 Stück 1) Jankow, mit 205 Morgen Wieſe 


bis 0o M. 
von 60 bis 150 Mm n und 676 Morgen Acker. Von Profeſſor Dr. Carl Ernſt Nock. 
von 150 bis 300 Mm. 1037 „ 2) Donaborow, mit 120 Morgen Mit gegen 120 feinen Abbildungen 
von 300 bis 600 MM.. 965 Wiefe u. 770 Morgen Acker.] hat ſich in 10 Auflagen bereits als Hausſchatz der Familie bewährt und wird, als unerreicht in feinen 
N von 600 M. und darüber 622 „ 3) Dobrydzial, mit 160 Morgen] Erfolgen, auch in der elften Auflage als Helfer in der Noth wieder willkommen geheiben werden. Daſſelbe 
\ bl Stud gen Aer und 840 Mor] erſcheint wieder in zehn, je 5—6 Bogen ſtarken Heften a 75 Pf., wofür auch der weniger Bemittelte im Stande 
ie eee . sie. sin 4) eee ee I & 1 65 et anzuſchaffen. Das 1. Heft ift bereits erſchienen und vorräthig bei Louis Türk, 
2. Kirchen hi MIR N 2 x 4 2 
3 Witwen. 3 1185 . e e Die Verlagshandlung von Ernſt Keil in Teipzig. 
rn 123 26 „ 5) Opatow, mit 380 Morgen Wiefe, | rm: IE 
5. unverehelichte! Perſonen, Nähte⸗ 5 iefe, | &8 BEER eee D i zes 
Nate. 1 10 , lee e benen de Gen Die Brauer⸗Academie zu Worms a. Ah 
6. Dienftboten: k 6) Trzebin, mit 70 Morgen Wieſe[bei Pudewitz, Kreis Gneſen a 1 N 
1 a, männliche 151 „ und 1553 Morgen Acke g rag beginnt ihr Sommerſemeſter am 1. Mai. — Nähere Auskunft über dieſe Lehr- 
| b, weibliche. N 7) Swiba 1. (Station der Breslau eine Meile v. d. Bahn ent ⸗Tanſtalt ertheiſt gerne E 
% 4 ey BEN ee, Berihauer e ai fernt, find über 500 Schadt-| m 11515) Die Direction: Dr. Schneider. 
K Milita A 5 5 5 8 * 386 orgen N ie e, 856 rut en eſpren te 777 ß . [ ER F rr UT RT 
y 10. Hanne * . au 7 8 und Dampf hen g Ai eine Tabalſchneide⸗Maſchinen 
2 11. Landle ute 199 „ ; 2 F ſt 1 2 2 
i 1 —ũU—ñ—— m b r. ee e bei A. Heinen in Varel a. d. Jade. 
N 13. Perſonen unbekannten Standes 7 Acker. zum Verkauf und jederzeit Die Maſchine ift ganz von Eiſen, neue Conſtruction, Preſſung geſchleht 
1 Poſen, den 13. März 1876. Dle Güter Jankow und Donaborow, durch Walzen, die gleichzeitig den Tabak vorſchieben, ſie ſchneidet die feinſten 
* owie die Güter Lenka, Opatow und zug =: wie auch die gröbften Sorten Tabak, wird fortwährend gepackt und iſt für 


Dampf- und K andbetrieb eingerichtet. 


Der Magiſtrat. rzebin eignen ſich zur gemeinſchaft ⸗ 
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Dr. Ulrich 
für Syphilis und ſämmtliche Ge⸗ 
ſchlechtskrankheiten. Berlin. Oranien; 


offerirt das Dom. Nitsche, 
frei Bahnhof Alt⸗Boyen zu 
liefern: 

1½“ à Mille 19½ Mark 
2 . T: = 


. Die zur Adolph Kuttner'ſchen lichen Bewirthſchaftung und können 
=, ekanntmachung. Konkurs⸗Maſſe hl hä ie daher auch zuſammen gepachtet werden. 
Auf hieſigem Feſtungsterrain follen]3 Garnituren Nußbaum⸗ und 3 Erlaubniß zur Beſichtigung der e 
; re üter iſt bei dem Domaineninſpektor e 
ka. 35 Schock Weidenſtrauch Mahagoni⸗Möbel, Ruppert in Dobrydziat bei Wil⸗ Vfe d m kt ſtraße 42. Briefliche Behandlung. 
und 89 Stück Pappelſtämme 1 complette Comtoireinrich⸗ ers be ra Derſelbe ſowie * ar D finden Aufnahme 72 
AR mehreren goofen Ae meiftbie] tung mit Geltjchranf,  [wirtüaftlihen Berbätimiffe der Otter in Inowrazlaw. amen, wie Rath u. Hilfe 
end gegen gleich baare Bezahlung vere|, , 2 ank, 5 10 ichen Berhältniſſe der Güter 3 ſin allen diskreten Angelegenheiten bei 
kuſt werden, wozu ein Termin auf diverſe Speicherutenſilien, ſchenswe 10 e 17 Am 27. und 28. April wird in Frau Stubbe, Hebamme. Ber. 
Montag den 20 Mürz c. 50 Wollſäcke und letzteren auf Verlangen auch gegen Cr ey 00 2 . 40 e 1.1 Tr. Eingang 
N Vormittags von 9 Uhr 3 va und Silberſachen, mithelfen der Kopialjen abſchriftlich an une nie e a Ein en en 
N 5 werde ich am Montag. den 20. d. iti | a erde von Pferden, Loos ark, abgehalten. ! 
ab Se Sunne wie e 21 von 8 ube 5 Dienstag den en a werden aufgefordert, inf nennen Für Die, welche Ba At 55 Bar- brauchter, ganz gedeckter Wa⸗ 
An d en e. ge let dane, d, LO. April 1876, 1120 SEELE eee de dee en e ole done an bat ecke 
oſen, den 15. März 1876. er Verkauf beginnt mit den Möbeln. D werden, ſind zu zahlen pro r., ſowie ein halbgedeckter, 
Königliche Feſtungs⸗Bau · Wreſchen den 14. Marz 1876. > Nachmittags 3 Uhr, Pofte und Eiſenbahn - Station, Se und Tag 50 Pfeunige. Für ebenfalls weni cbraucht 5 
n Der Konkurs Verwalter. im Bureau des Mnterzeichneten anbe.] offerirt noch machftehende Kar- Pferde, welche in den guten und ger a 8.8 e 
2 Direktion. H. Müller f 3 Sale dis zu Ar Taue toffelſorten zu Samen: räumigen 1 8 55 jolfen, [gant, mit Patentachſen „ für 
7 fl . x en oder ſolche bis zu dieſem i inoi drei Mark, werden beſonders einge⸗ j 
FF ͤ . . Garly Rofe, Bierdide Sapentände gewiniot Tehe] | oardnn Tran ge aufen 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt Neeller Tau d \ zureichen und gleichzeitig eine Bietungs] Perles, (Frübſorten), Mark für die Dauer des Marktes. Die Näheres sub H. O. 20 
folge Verfügung vom 7. März 1876 ) Kaution von 2 Mark pro Morgen des Weißfleiſchige Zwiebelkar⸗ Pferde können in den Ställen bereits Expedition dieſer Zeitun 
be Ne 182, woſelbſt die bieſige Aktien Pachtgutes, auf welches geboten wird, 0 Y am 26. April eingeſtellt werden, und 22:22Cͤĩð7—:V! : OESNBER 
0 ellſchaft in Firma: Teatr Polski Ein herrſchaſtliches Haus I erlegen. Die Ertheilung des Zus toffel, Rieſen s Marmont, bis zun 20. April Mittags dort ſtehen. Wetrofeum- Koch- Appa- 
" ogrodzie Potockiego w Poznaniufin Merlin, nahe dem K.] lager, welche ſich die Großherzogliche] Bovinia, Teptere Sorte noch Ann nungen für biejelben päteftend N 
ufgeführt ſteht, heute in Kolonne 4 Schloß, mit welchem circa Da 10 ne ua ben Sail auf leichtem Boden ſehr ertrag Fe 23. pie Gutöbefiper 1 rate, Kohlen - Plätten, 
agen: „ mine ; acewo bei Inowrazlaw zu richten. 2 E 
Ser Nittergutsbefiger Ignatz 130,000 Thaler angezahli ſerfelgen. - 3 Spätere Anmeldungen nur beridfichti t, Iteiſchhac und Wurſt⸗ i 
v. Grabowski jetzt zu Voten werden, iſt egen ein ſchönee Kempen, Provinz Poſen, aan .. penn Raum vorhanden. Jeder Markt“ ſtopfmaſchinen, Brotſchnei⸗ ee 
wohnhaft, iſt feit dem Monat], ' geg 9. März 1876 Dommium Emchen beiſbeſucher zahlt 50 Pf. Eintrittsgeld. den u desgl. m. empfiehlt ö 
Auguſt 1874 als Mitglied des Vor⸗Rittergut mit tem Mo- . b „ Pferdewärter find frei. Da der Mark & 
g ft eden. 8 8 gu * F. Vater Xions verkauft hochſtämmige drei Tage vor dem Gneſener Früh · G relss = 
den; 3 außerdem ſind f jahrsmarkt ſtattfindet, jo bietet fi] “* 0 Breslauerſtr. 2. 


ſtandes aus 6100 = 
Poſen, den C. März 1876. * Rechtsanwalt und Notar. Obſtbäume das Schock mit|i 
i i —— U 22 7 Be R käufern, wie Verkä legenheit, eee eee 


feſten Hypotheken und 5 
Er ige ia Häuſer in Breslau gegen 
A ele ene art taro,| Güter reell zu vertauſchen. 
Brandt — Zweigniederlaſſung in[ Nur Gutsbefiger erfahren 
‚Polen mit einer Hauptniederlaſſung Näheres durch Siegfried 


u Bresl d als d ber der 
Jarchbeule, Carl Batebrandt ulZadig, Bres kau, alte 
Taſchenſtr. 1. 


‚Den zufolge Verfügung vom heutigen 
0 5 eingetragen. SITE I —ů— 
PVoſen, den 9. März 1876. Kaufgeſuch. 
Ein kleines Landgut oder 
Vorwerk wird bei 6000 Thlr. 
In dem Forſte der Herrſchaft 


Handels⸗Reaiſter. zu Alleen à 30 Mk., jüngereſ du geben. 


1000 Städt 15 Mt, gre- Das Comité fe 
aegus-Pflanzen 1000 Stücke. v. Grabski⸗Inowrazlaw. Hinfch- undwaſſer 
15 und 12 Mt, Coniferen Kal eee b Segen Obers I ven Dr. J, G. Bopp, tt. 
zu mäßigen Preiſen. Lleutenant. v. Wilamowitz⸗ 5 . b 8 


Für Hautkranke. 


Sprechſtd. von 9 —11 u. 3—4 Uhr. 
Dr. Ed. Juliusburger. 
Dredlan. Nicolaiſtr 44/45. 
Drainage 
8 noch und führt gewiſſenhaft 
Modrze, Poſt Stenſchewo. 


Holzverkauf. 


Die Handels-Gärtnerei e ſtes, reinſtes und uns 1 

von G. Schmidt in Rawisz| Ein eleganter Wallach, Sate a e Re 

Königliches Kreis⸗Gericht. offeriet nachſtehende ſämmt.Dunkelſchimmel, 5 Zoll groß eigen und heun⸗ 

Fe } g —— lich auf Sand gebaute 6 Jahre alt, gut geriiten u.] des. Preis pr. Flaſche 1,25, 2 

Bekanntmachung. Saat- Kartoffeln. ganz militärfromm, ſteht bei] und 3 Dare Ju 0 

bddte Anfertigung von 5 Stüd Klon, Anzahlung zu kaufen geſucht 6 ö € u lmir zum Verkauf. ahn: Ves Aal. 5 BE 
Fäden am Körner⸗Magazin Nr. I. ſoll - zeſzewo follen an den Meiftbieten. nowflake 50. Kit. 60 M., 1 Kil. 5 . 3 10 1 

9 unter Adr. Inſp Jr. Radlick, den und gegen gleich baare Bezahlung 1 M. 50 Pf., Extra Early Vermont Polajewo, 10. März 1876. zun Selam fa lombe 

Lipine per Morgenroth O. S. 230 Eichen ⸗Ausſchnitte 1 neus Bey 50 = ” 5 77 — R v. Saenger. er Zähne 10 Thlr. 15 er 


im Wege des öffentlichen Submiffiond- 


une an den Mindeſtfordernden e te pe nrot Ne id 15705 
7 en werden. Grundſtücke von 30- bis 109,000 Thlr.] 109 Rüftern  - F 82 . [60 Pf. Compton's Surpriſe 50 Kil. — Depots in den meiſten Apothe⸗ 
zei ER 9 EN DIENFOR habe im Auftrage zu verkaufen und er-] 18 Mh 5 2 3 18 M, 1 Kil. 60 Pf. Kopſel's fr. Großer ken, "m Poſen I Bas 
90 Adr eg — a vage Ka 1 15 Seinfefäufern Auskunft. 1 Erlen 41 „ [weiße Rosen 50 if, 12, M. 1 Kal x ©. Alegander (H. Kiriten), 
woofant- Antes anberaumt und liegen] Waſſerftraze . D e SE W. 1 a; a Elſaſſer Ausverkauf. 3 


1 Pappel. 255 
6 5 no e 

1 mM. Eichen- lz · 
Dorfe Dopiewo Nr. 18 iſt eine 428 Buchen- en 


H Wongrowitz. 


Friſche Hechte empfangen 
heute Abend 


Gooderich 50 Kil. 3 M. 50 Pf., 1]. Der Ausverkauf in Hotel de Berlin 
Kil. 10 Pf. Early Roſe 50 Kil. 3 findet noch bis Donnerſtag Abend ſtatt. 
M. 50. Late Roſe 50 Kil. 3 M. 50 Es find folgende Artikel noch auf Lager: 


daſelbſt auch die bezüglichen Be 
din ungen zu Jedermanns inficht aus 
a NN en, den 14 März 1876. 


Zwiſchen Dabröwka und Otuſz, im 


Königliches Proviant⸗Amt. 5 214 8 Eichen⸗ Pf. Bei Entnahme größerer Parthien „ u. Damen⸗Camiſols (far 
r Wirthſchaft } x Eſchen 2 Preis nach Webereinfunft Keſerung belhaft Eile), Damen - Nachthemden, W R Me er Alo 
Auktion. mit 128 Morgen Land, Gebäuden,] 23 7 Rüſtern⸗ = franco Bahnhof Nawicz, Verſand nur] Herrenhuter Leinen, ar Keinen; feiner nn a 
| eut Nachmittags 3. uhr Windmühle und Schmiede aus freier „ Birken⸗ 5 gegen Kaſſa oder Nachnahme PChiffen u. ker, Mis Wilhelm platz Nr. 2 
1 Erlen⸗ = r „lein. her, Ma⸗ ‘ i N 
vid im Magazin II. des hieſi en ao au verkaufen. 8 PR: 2 } * Erlen „ Wegen Räumung meines feid. Ca encloth-Röce c. — ze 
Sentratbahnbofes ein Faß Melaſſe, ie Wirthſchaft liegt an der März] 3. „ Finden. 7 3 ek ſſchinengarn, J Magdeburger Wein: Sauer: 
"36 logeamm, {m Gemlät, meitel m S incn Ziniiski [207 5 weräebenes Anippeiif Pactgrurbitids ve kau ih Der Verwalter. gelbleren, Moskauer Surfer: 
diet 2 — f 1 - eldeeren, N Zucker⸗ 
end verjteigert werben Ein im beiten Betriebe befindfichesjim Termine ſchöne, ſtark gezogene Obſt ſcheoten empfi.bit 


Gänzlicher Ausverkauf. 


Leinwand, Wäſche, Kleiderſtoffe. Bett⸗ 


ofen, den 16. März 1876. 


MR - 
Die Güter Expedition der bäume, als Aepfel, Birnen, 


Donnerstag, gischen, Pflaumen (Mus, 8. Samior jun, 


rößeres Bierverlags » Gefchäft in 


erlin iſt billig zu verkaufen. Re 


Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. e belieben ihre Adreſſe sub d 7A 161 ; und Tiihdeden ze. zu billi rel Wilbeimöplag 17 — 
NH en en 23. März C., pflaumen) zu billigen Preiſen art n. t zu billigen Preiſen. e. 

ö luta. D Markt f — — 1 — 
Das . mb End si Bureau, Berlin K., Mohren⸗ Vormittags 9 Uhr, Aug. Hoffmann "0. Emil Loewissohn 3 Magentrampf 


ſtraße A5_einzufenben. 


——— 4 d I 1 r 
Agenien-Gefud). ER in Greſen. 


Vas Dom Sotadz bei 


Koſten hat in Folge ungewöhnlich zu⸗ 

gewöhnlich zu 
x a Einfefernngen von De 
den eine größere Anzahl von na 


Milner’s wird ſofort und ſicher beſeitigt 
durch magenſtärkenden } 


mentlich Landarbeitern zu vergeben. Die Zürn her Transport- und Unfall» Die FJorſtverwaltung. 715 eherſe te Geld räuke 

eben find bei derſelben Verficherungs Attien-Öefeitiaft_ fuht| Gemäfe:, Blumen- und Feldföereſch, Poſen empfiehlt als Saat⸗ „fenerief e Seid Schutz Ingwer Extract 

einzuſehen. für ihre Unfall⸗Branche für Poſen insbeſondere Rieſenrunkelfaamen und kartoffeln: The King of thelgegen Feuer und Diebe. Alge 2 us 1 Bree 
ug. Urban in Breslau, 


und die Provinz einen geeigneten Ver⸗ 
treter. Geneigte Bewerbungen beliebe 
man nach Berlin U, an den General- 


war: gelbe Pohl'ſche, Würzburger, . mein in Gebrauch bei allen großen 
Oberndorfer und flaſchenfermige 1 25 Barlies RL Carly Rose Engliſchen lm für Aufbewahrung 
29 2 5 weh: e a . Rieſen⸗Sand⸗Karteffel. Preis Dar > und een Al 
rothe lange, Horn’sche Acht und feim- ; a eren Sicherung gegen Diebe und eben⸗ 
fähig empfiehlt f N pro 50 Kilogr. 2,50 Mat falls zur Mafbenahrung von wert). — — 
Au Hoff 1 Bijehe! Leb. Hechte, Zander und vollen Büchern und Dokumenten gegen] 2 gut möbl. Zimmer mit Bett find 

g. M 1 Barſe Donnerftag Ab. 4 U. billig bei] Feuersgefahr. Preisliſten franco per Poſt [ſofert zu vermiethen St Martin 6, 

in Gneſen. Kletſchoff. [Fabrik: Liverpool, England. 3 Tr. im Hofe. 


Di oſten, den 12. März 1876. 
Direktion des Arbeits- und 
Landarmenhauſes. 


in Flaſchen a 20 und 10 Sgr. 
bei u Feckert jun. in Poſen. 


— 


1-2 Penſionäre finden freundliche 


Aufnahme. Näh. E. L. Poſen poſtl. 


bb RT) | 
Fepsin-Essenz ug egen s. Ptofeſſor Dr. O. Llebreich. Lambert's Concert-Saal. Badewannen 


i Poſen, den 20. März 1876. in allen Größen, roh uß 

Unt ng von Dr. Hager und Dr. P das wirkſamſte von allen Pepfinpräparaten, . 2 A 
if ads wohlſchmederdel,e diätetiſches Mittel bes Appetitlosigkeit, better oder ver- Zum Beſten der Aleberſchwemmten lackirt, auch für Waſſerle 
dorbenem Magen etc. als ärztlich erprobt zu empfehlen. Preis pr. Flaſche 15 und 20 Sgr. tungen eingerichtet, bei 
Reines Malze struct. Bewährtes Nährmittel für Wiedergeneſende, Wöchnerinnen 6 0 N © E R m H Klug h 
und Kinder, ſowie Hausmittel gegen Huſten und Heiſerkeit. Preis pr. Flaſche 75 Sgr. inen änner-Geſang-Vere 2 . 
Malzestract mit Eisen. Leicht verdauliches Eiſenmittel bei Blutarmuth, Bleich · e N er PT 5 (6 e Breslauerſtraße 38. 
ſucht ze. Preis pr. Flaſche 10 Sgr. Regiments ; Es w. geſucht zum 1. April c. eh 
Droguen, Chemiealien, eosmetische Seifen, Salleylskure-Mittel ete. empfiehlt tegimen ). 


Milchkeller u. die Milchpacht eines Don 
Näheres bei Buſch, Sapiehaplaß 2. 
Eine geb. Dame, Anfang der 3 
in allen Zweigen d. H. vollſt. vertraul 
w. Stell. als Stütze d. Hausfrau, 975 
auch z ſelbſt Leitung einer Häuslichlel 
Nah. Aust. in d. Exped. d. Pof. 3 
Einige Wirthinnen, mit der feine 
Küche vertraut, find noch zu vergebe 
Das Nähere bei J 
Frau Caarth, Wilhelmsſtr. 17. 
Ein Zobelkragen iſt geſtern Nach 
mittag auf der Berliner Straße ve 
loren worden. Abgeber erhält an 
Imeſſene Belohnung in der Exped. d. 
Sonnabend vom 11. zum 12. Nach! 
fuhr ich von Berlin nach Kreuz, bel 
Umſteigen in Kreuz blieb mir in M 
Wagenklaſſe in dem nach Schneiden I 
weitergehenden Zuge eine Lederta ch. 
mit Umhängeriem liegen, wort 
ſich nur Geſchäftspapiere befinden M 
mehreren Adreſſen an Agent Wiſchl 
nowski, Poſen, bezeichnet. . 
Finder dieſer Taſche kann dieſelbe gegen 
Erhebung eines Poſtvorſchuſſes n 
3 Mark als Belohnung an die Adreſe 
Agent Wiſchanowski in Pol 
Schloßſtraße Nr. 2, einſenden. 2 


Zugelaufen \ 
1 schwarz. wachteibund mit braun 
Flecken, Halsband und Marke bei 
. Schütz, Sapiehaplatz LI 
Naturwiſſenſchaftlicher 
Verein. 


Donnerſtag d. 16. d. M. um 6 
Abends in der Aula der Realſchule 


Schering's Grüne Apotheke in Berlin, Programm. 


1) Duverture zur Oper „Titus“ von Mozart. 
hausseestrasse 21, 2) Hymnus für Chor und Orcheſter von Mohr. 
3) Waldlied mit Hornbegleitung von Möhring. 


Briefliche Bestellungen werden prompt ausgeführt. 
FE ei 25 eee eee ee eee 3 
Alle Sorten feinfter Oſter⸗ Wichtig für Dampfwerke alier Art: 
liqueure, als auch Franz.⸗, Brennereien, Brauereien, Ziegeleien, Kalkwerke fowie für alle 


Ungar-, Muscat⸗ und Roth. induſtriellen Anlagen. a 
\ a Bar Bei Eröffnung der Schifffahrt empfehlen wir uns zur Lieferung aller 
weine vorzüglichſter Qualität, [Arten enen 3 


verſehen mit dem Hechſcher 
Sr. Ehrwürden des hieſigen 
Gemeinde-Rabbiners Herrn 


A In Folge des Umſtandes, daß wir ununterbrochen während der ganzen 
Dr. Jeilchenſeld, empfehle 5 Waſſerverladungen bewirken, haben wir ſtets nach allen 
ich von heute ab. 


chiffer zu den billigſten Frachtſätzen an Hand. 
Wilhelm Latz, 
Wronkerfir. 4. 


Avis] Danziger Speckhücklinge, ho 
rothe ſüße Himbeerapfelſinen, ſchönſte 
Zitronen, beſtes Backobſt, Prünellen, 
un 8 * I ve: ee 
weizer⸗Käſe empf. gut u. billig 
Br Kletichoff. 


Sebende Hechte und 
Zander empfing 


8. Samter jr., 
Wilhelmsplatz 17. 


D 


In Folge mehrfacher Anfragen er⸗ 
klären wir hiermit, daß wir für die 
religionsgeſetzliche Beſchaffenheit der hier 
für Oſtern feilgehaltenen oder ver⸗ 
kauften Eßwaaren und Getränke nur 
dann Gewähr leiſten, wenn der Ver⸗ 
käufer ſich durch ein diesjähriges 
in deutſcher Sprache abgefaßtes und 
mit dem Stempel unſeres Gemeinde⸗ 


Für Wiederverkäufer Rabatt. 


Wr 


r 


EEE LTTT Der Vorftand, 
Interims-Theater in Pofen. 
Donnerſtag, den 16. März 1876. 
Dritte Gaſtvorſtellung 
des Phyſikers W. Döring, 


beſtehend in Vorführung 


beweglicher Lichtbilder 


mittelſt der größten und ſtärkſten Hydro⸗Oxig.⸗Gas⸗ 
Apparate. 


erlin O., Markusstrasse 27. 


Gottschalk & Steinberg. 


x. [} 
Gicht und Rheumatismus. 

Die Untersuchungen der Professoren Dr. Liebig, 
Dr. Frerichs, Dr. Staedier, Dr. Fownes u. A. m. 
haben ergeben, dass sich im Elute und in den Ge- 
lenkconeretionen Rheumatismus- und Gichtkrunker, 
/ Acid. lithiac. vorfindet, welche in Folge unter- 
drückter Haut- und Lungenthätigkeit (Erkältung), 
und dadurch entstehender mangelhafter Oxidation 
der zugeführten stickstoflhaltigen Verbindungen, 
gebildet wurde. — Diese Acid. lithiac. zu neu- 
tralisiren, dadurch die Schmerzen zu beseitigen, 
und die Haut- und Lungenthätigkeit wieder her- 
zustellen, ist Mr. Hodges Heilverfahren und die 
sicherste, am meisten Wirkung habende Kur gegen 
Gicht, Rheumatismus, Steifheit (lumbago) Kreuz- 
schmerz, sciatien, Nervenschmerz (ueuculgia), Kopf-, 
Gesichts- und Gliederreisson. 


Auszug aus dem Programm: 
Die Umſeglung der Erde durch die öſterrreichiſche 
Fregatte „Navarra“, 
in 30 Tableaux, mit Vortrag. 
Der Traum der Jungfrau, 
in 10 Tableaux. Wolfsſchnn von Lumbye. 1 eich Harmonium. 1 5 des Vereins 05 
Die Wolfsſchlucht aus dem „Freiſchütz“ tärs: ueber den Verſuche 
Bf mit Bern wie Sad, em j en auf der Bernhardiner 
Landſchaftliche und architeftoniihe Tableaux. . 2 — 
Die Wunder der Schöpfung. Jamulten Nachrichten 
Mikroskopen aus dem Pflanzen- und Thierreiche. To Ger Vauling . She | 
Chromatropen oder chineſiſche Farbenſpiele. Eiſenbahn⸗Werkmeiſter Herrn E. N 
atuen. — Humoresken. melt in Breslau, beehren wir 
Stat H k. it in Breslau, beeh ir um 


Kaſſen⸗Eröffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. Pe Be 


Freunden und Bekannten hiermit 


Keine Veränderung der Diät. 

Keine Bäder oder Einreibungen. 

Per Flasche 15 Mark mit Gebrauchsanweisung 
franco Post. 

Nur zu beziehen durch 


Mr. Hodges Central-Depot 
Plauen bei Dresden. 


a 
ö 
ö 


Rabbiners Herrn Dr. W. Feilchen⸗ All R 1 gebenft anzuzeigen. x 2 

Jeu 8 es Uebrige enthalten die Tageszettel. Schmiegel, im März 1876. 
Kam, und "wolle auer ea Worlaut Doppel bier 5 4 Die Seen N. Liewald und Fraw 
und Inhalt ſolchen Zeugniſſes genauſporzüglicher Qualität empfiehlt 


achten. 
Das Rabbinats⸗Kollegium der 
Synagogen⸗Gemeinde. 
St. Martin 67, I. Stock, iſt 
ein möblirtes Zimmer für ein oder 
F Apen l Die rühmlichſt befannten 
Zwei geräumige Zimmer in der erſten 


Stollwerck'ſchen Bruſt⸗ Bonbons 
Etage ſind zu vermiethen Wronkerſtr. 17. 


aus der Fabrik von ö 
Der Laden Schützenſtraße Nr. 29 ranz Stollwerck } G f 1 gbuch 
ſucht eine Milchpacht bald oder PR 4810 Hochſtrahe 9, " e n 


ng W N fl. Carl Schäfer. | Auswärtige Jamitien- 
Max Wo | Nachrichten. 

1 er 5 Verlobt: Frl. Marie Horſtma 
mit Gerichts Aſſeſſor A. Heller z 
Berlin. Frl. Paula von Bolſchen 
mit Prem.⸗Lieut. Alfred v. Mipla it 
Schönbruch. Frl. Clara Horre in. 
Hrn. Ernſt Bröckelmann. Frl. Hale 
Lindow mit Prem.⸗Lieut. H. Jahr! 
Poſen. Frl. Amalie Steiner mit N 
beſizer Adolf Roſanowekt in Raten 
burg und Langenbrück. Fräul. Ge 


vormals Muschner, 
Wronkerſtraße 17. 


Zur bevorſtehenden Einſeguung 


empfehlen wir das in unſerm Verlage erſchienene 


N auß raug, chte 

per J. April. 5 a En er et danch . erich . 1 75 für die . Ape n 2 2 1 
eſu auf jüngſter ener 3 durch die For r Medaille ’ { 7 . * 

von guten Seien für Nee: an e e e fende 2. . der a era evangeliſchen Gemeinden der Provinz Sal. Aung Büwel ait hie 5 K. 

der Oktober d. J. eine geſund un nen gebührende, ſtets wachſende Anerkennung als vorz 1 5 

a ben 96 Zim⸗ Hausullttel gegen Huften, Heiſerkeit, Bruſt⸗ und Halsbeſch werde ö Poſen Brig Schäffer in Berlin, 


mern, womöglich hochparterre. Offerten 
in den nächſten 8 Tagen einzureichen 
bei der Erped. d. Z. unter W. 0. I. 

2 BR 


Verehelicht: Poſtſetretäe Gut 
Ziegner mit Frl. Arnoldine Schmilz, 
Rheine. Lieutenant Adloff mit 
Eliſabeth Braun in Wernigerode. , 

Geſtorben: Verw. Frau Ten 
intendent Luiſe Taubert, geb. Bol au 
de la Cour, in Regenwalde. ab. 
Major a. D. Marie von Zobeltiß, je 
e unser Freiin v Stein in Guftau, Ober 25 

I Johann Dorſole in Gr. Beſtenden 
Frau Mathilde Freifrau von Won. 
heim, geb von Wangenheim im 3 5 
Oberförjter Rudolf Ockel in Riemben⸗ 
Paſtor Wilhelm Keetmann in Reg 
dorf. Oberamtmann Otto Sitenſeht 
auf Domaine Zantoch bei Bernſtan 
Hr. Julius Goldberg in Berlin. 


in den billigſten bis hochfeinſten und eleganteſten 
Einbänden in Leinwand, Chagrin, Sammet ꝛc. 


Hofbuchdruckerei 
W. Decker & Comp. 


Pr. Paquet à 50 Rpfg. käuflich in den bekannten Niederlagen. 
che n 


a. M. 
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1876er Füllung N 185 
natürlicher Mineralwäſſer aus Ein Commis, 
/ A Bilin Ems, Lippſpringe, Sel⸗ in einem Colonial“, Farben- u. Droguen⸗ 
R 0 4 4 ters, Wildungen, Vichy zc. ſind Geſchäft ſeit 5 Jahren thätig, ſucht 
Isländisc M 5 ſchon eingelroffen bei geſtüßt auf befte Jeugniſſe in gleicher 
eee u ; Dr. Markiewioz oder ähnlicher Branche Stellung. — 

5 - 322 Adreſſen werden erbeten J. 18 poſtla⸗ Jg Kaftner Sohn Johanne 

Wilhelmsſtr. 22. 5 tee Hugo Kaſtner Sohn Joh 10 
77 Poſen zu richt... Berlin Verw. Frau Prediger Sbalph 
Eine tüchtige Direetriee nach Aus-] Ein Wirthſchafts⸗Aſſiſtent, geb. Schäler in Berlin. Hrn. Ade, 1 
wärts wird per ſofort verlangt. welcher 4 Jahre auf einer Stelle unter Numme Sohn Hans in Verlin. . 
Meldungen erbeten bei Leitung des Prinzipals die Wirthſchaft [Marie Hanſen in Berlin. Hrn. F. W. 


N Leopold Baſch, geführt hat, ſucht, um ſich zu verän ⸗ g 0 in. 
ä Markt 57. 1 Ka 1. April eine ähnliche Stelle. Wee 
Zu haben in den Apotheken. Restaurant 


Adr. Herrn Bluhme, Neuftadt b P. 
Volksgarten. 8 Tunnel, i 
Donnerfiag den 16. März, Abends 7 Ahr: i W247 Zu einem am 22. März d. 3 f 


miethen geſuch 
S. M. 50 6 


23% 


Walliſchei Nr. 26 ift eine 
ckerei 


— . . nn mr nr nn ce 


J findend i klichen DI 
Zweites Auftreten der Für et e Kamen 
der weltberühmten Kaiſerlichen Geſellſchaft f we denken e 
fh melden Bidet. 4, Oel part. Sr. Majeſtät des Kaiſer 
Wilhelm J. 
ark. 
vis. Um den großen Zudrang zu vermeiden, find zur Bequemlich⸗ A. Aronsfeld in Samotſchin h Preis Anfang 2 Uhr Ma 


mit Tafel⸗Concert zur 
dem Rittergute 7: 7 Wesen 
Poſen eine 1 5 Stellung. pP . 9 . 
Während des Speiſens wird 


höchſten Geburtstagsfeier 
1 {3 den. 
Sperrſitz 1 Mk. 50 Pf., ir Platz 1 Mk., zeichneter 3 ergebenft einzula 
Ein junger Mann ben, e des Lese für den andern de 


FF 


8 
re kehr geſchloſſen, die Billard 
wolle man GR G Hechachtungsvoll } mit guten Empfehlungen, muſikaliſch 1 . brillant deforirt und g 
G 40 niederlegen. J „ ehli, Direktor. Valter Tut Gtellang ‚ale Buch: 5 erleuchtet ed bre vn 20.5. 
Einen Lehrling für di ü Sr. Kai 1.9 „ er oder Comptoiriſt, gleich. d. 
A Lehrling für die If. Hofkünſtler Sr. Kaiſ. Maj ado, Inhaber bez fel. Gef Galt tren der. ni er See Epe. „jpiertelbfe zu geben. 1 
h werden unter F. C. 12. rpe⸗ N 
‚ax mo ’ Freitag letzte Vorflellung. dition dieſer Zeitung erbeten. . Jaens 
EEE Enns Jade) DE ARE nr ers —— 


Druck und Verlag von W. Decker u. Co, (E. Röſtel) in Polen 


